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Was ſich der Reichstag erzählt. 

Der Reichskanzler Für Hogenſohe ſagte im Reichstage in 
ſeiner „Jungfernrede“, er wolle kein politiſches Programm auf, 
ſtellen. Aber im Reichstage wird doch allgemein die Anſchauung 
vorherrſchend, daß die ſorgſam ausgearbeitete und vorgeleſene 
Rede ein Programm zu bedeuten habe. Zwei Punkte kommen 
da vor Allem in Betracht: Fürſt Hohenlohe will für die 
Landwirthſchaft mehr thun, er ſtrebe auch ein Zuſammenwirken 
der ſtaatlichen und kirchlichen Gewalten an. Was das Erſtere 
betrifft, ſo bleibt Näheres abzuwarten, bezüglich des zweiten 
Punktes wird wohl bald wieder ein Gerede von der Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes auftauchen. Damit hat es aber denn doch 
gute Wege. Schlecht ſtehen die Ausſichten, das ergiebt ſich ſchon 
aus dem bisherigen Verlauf der Berathung für die neue 
Tabakſteuervorlage und für die neuen Schiffsforderungen im 
Marineetat. Die Centrumspartei, welcher die Entscheidung hier 
zukommt, will von der Tabakſteuer gar nichts wiſſen, und ſtreicht 
auch bei den Marineforderungen gehörig. Die Partei iſt auch 
gegen den vom Bund der Landwirthe aufgeſtellten und von der 
konſervativen Partei übernommenen Antrag auf Monopoliſirung 
des Handels mit ausländiſchen Getreide (um Zweck der Erhöhung 
der Getreidepreiſe) ſo daß eine Annahme auch dieſes Antrages 
ausgeſchloſſen erſcheint. — Was den Antrag der Berliner Staats⸗ 
auwaltſchaft betrifft, den Abg. Liebknecht wegen Majeftäts: 
beleidigung unter Verfolgung zu ſtellen, ſo haben ſich die frei⸗ 
konſervatibe und die konſervative Partei für denſelben ausge⸗ 
ſprochen. Vielleicht werden auch noch einige Nationalliberale 
dafür ſtimmen, doch iſt nicht anzunehmen, daß eine Mehrheit 
herauskommen wird. Vom Fürſten Hohenlohe wird erzählt, er 
habe ih noch keine Anfiht zur Sache gebildet. Das erſcheint 
aber doch kaum zutreffend. Der Berliner Staatsanwalt hat den 
Strafantrag ſicher nicht erhoben ohne Zuſtimmung des preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters, und Letzterer hat gewiß nicht eigenmächtig 


ehandelt, ohne ſeinem Chef, dem Miniſterpräſidenten Fürſten 
geh aa rn 10 daß ſich die 


eilung zu machen. Es iſt Möglich, 

N Antrag ſelbſt nicht weiter 
betheili)t, ſondern dem Reichstage die Entſcheidung ſelbſtſtändig 
überläßt, aber an ihrem prinzipiellen Einverſtändniß beſteht wohl 


kaum ein Zweifel. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Dezember. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer hat ſeinen zweitägigen Aufent⸗ 
halt in Hannover am Mittwoch beendet und ſich, nachdem er zu⸗ 
vor den Vortrag des Zivilkabinets Chefs gehört hatte, zur 
Jagd nach Springe begeben, wo die Ankunft Nachmittags 
er Die Rückkehr nach Potsdam erfolgt heute (Donnerſtag) 

end. 

Der „Berl. Börſenztg.“ zufolge begiebt ſich Fürſt Bismarck 
in den nachſten Tagen nach Friedrichsruh, wo ihm der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe während der Weihnachtsferien des 
Parlaments einen Beſuch abzuſtatten gedenkt. 

Cardinal Prinz Hohenlohe, ein Bruder des Reichskanzlers, 
läßt in Rom eine ihn ſelbſt darſtellende Statue als Geſchenk für 
Katſer Wilhelm anfertigen. N 

In der vertraulichen Beſprechung zwiſchen den Abgeordneten 
und dem Präſidenten des Reichstags wurde eine Verſchärfung der 
Disziplinargewalt des Präſidenten allſeitig als nothwendig 
anerkannt, dagegen die Genehmigung zur Verfolgung der ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten nicht für zweckmäßig erachtet. 

Die „Voſſ. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, daß ſich aus 
dem ſtenographiſchen Sitzungsbericht über die bekannte Hoch⸗Epiſode 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(28. Fortſetzung.) 
In Armuth, in Elend und Verzwei 5 
„In f erzweiflung! ?“ ſchrie der 
— ei ag 3 db ha gefalteten Hände empor⸗ 
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leben ließet! „ chte, die ihr mich das er⸗ 
Der Graf — daß es 
Wortes mächtig, beobachtete er den Alten welcher fich wie wahn⸗ 
innig geberdete, bald zu ihm, bald zu ſich ſel 
Jubel, — keine ag ak h ſelbſt ſprach, in einem 
„Ich bin nicht abergläubiſch, Herr,“ ſchrie ihn der Alte 
unter verrückten Geſten an, „ich glaube nicht an 5 Märchen 
von einſtiger Vergeltung, mit denen man alte Weiber gruſeln 
macht. Nein, Herr, das nicht! Aber hier, hier giebt es eine 
Vergeltung, man muß ſie nur aufwecken, wenn fie ſchläft, an⸗ 
regen, wenn ſie ſäumt! Und das habe ich gethan! Seit zehn 
Jahren nichts Anderes gethan, nur darauf bedacht geweſen! Es 
war nicht leicht, glauben Sie mir. Tag und Nacht immer den 
nagenden Wurm am Herzen, das Rachegefühl, immer aufge⸗ 
ſtachelt von dem Triebe der Vergeltung. Aber getröſtet, gekräftigt 
und eniſchädigt durch die Hoffnung auf jenen Tag, da ich die 
ge Brut vernichtet haben würde bis auf die letzte Spur. Ein 
abſal iſt mir verſagt geblieben, das mich für tauſend Martern 
enlſchadigt hätte, die ich erlitten. Ich hätte fie ſehen mögen, die 
ſchone Frau, wie fie zerlumpt und verhärmt auf den Gaſſen 
umgerſchlich; zu meinen Füßen hätte fie zuſammenbrechen, ihr 
letzer Blick hätte meinen Triumph ſehen müſſen. So wars 


Fred eiſig überlief. Keines 


Freitag, den 14. Dezember 


vom 6. Dezember überhaupt gar keine Anklage gegen die ſozia⸗ 
liſtiſchen Mitglieder konſtruiren laſſe, da in dieſem Berichte weder 
der Name Liebknechts noch auch das Sitzendleiben der Sozialiſten 
erwähnt ſei. (Siehe: Eigene Drahnachrichten. D. Red.) 5 

Dem Reichstage iſt bekanntlich der Entwurf eines Geſetzes 
betreffend Aenderungen und Ergänzungen des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes von Neuem zugegangen. In dem allgemeinen 
Theil der Begründung heißt es: Da die ſeit Einführung der 
Reichsjuſtizgeſetze verfloſſene Zeit von 15 Jahren ausreicht, um 
über die Bewährung derſelben und über die Nothwendigkeit von 
Aenderungen ein zuverläſſiges Urtheil zu gewinnen, ſo erſchien 
es angezeigt, auf Grund der geſammelten Erfahrungen wiederum 
in eine Prüfung der Straſprozeßordnung und der mit ihr im 
Zuſammenhang ſtehenden Theile des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
einzutreten. Dieſe Prüfung hat zu dem Ergebniß geführt, die 
in dem vorliegenden Entwurf vorgeſchlagenen Aenderungen und 
Ergänzungen zu beantragen. Unter den Abänderungsvorſchlägen 
ſind einige von ſo hervorragender Wichtigkeit, daß es ſich 
empfiehlt, dieſelben abweichend von der Ordnung der Geſetzes⸗ 
paragraphen vorweg im Zuſammenhang zu erörtern. Dies ſind 
namentlich: 1. die Einführung der Berufung gegen die Urtheile 
der Strafkammern in erſter Inſtanz; 2. die Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter und in Verbindung damit die Ein⸗ 
ſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens; 3. die Aufhebung 
einiger der zum Erſatze für die mangelnde Berufung eingeführten 
ſogenannten Garantieen des Verfahrens; 4. die Ausdehnung des 
Kontumazialverfahrens; 5. veränderte Vorſchriften über die Be⸗ 
eidigung der Zeugen; 6. die Einführung eines abgekürzten Ver⸗ 
fahrens für gewiſſe, eine ſchleunige Behandlung erheiſchende 
Strafthaten; 7. Veränderungen in der ſachlichen Zuſtändigkeit 
der Gerichte; 8 die veränderte Regelung der Geſchäftsvertheilung 
und Geſchäftsbehandlung bei den Kolegialgerichten. 

Zu einem angeblichen Gerücht, daß Graf Caprivi an Stelle 
des Generaloberſten von Los, der zum Kommandeur der Marken 


und zum Gouverneur von Berlin beſtimmt jet, Kommandeur des 


8. Armeekorps werden ſolle, bemerkt ein Korreſpondent der 
„Köln. V⸗Ztg.“: „Ich erfahre, daß nicht daran zu denken iſt, 
da Graf Caprivi im Unterſchied von dem Grafen Botho Eulen⸗ 
burg völlig in Ungnade gefallen iſt. Weder der erſte, noch der 
zweite Reichskanzler werden jemals wieder im Staatsdienſt ver⸗ 
wandt werden.“ Es iſt auch nicht anzunehmen, daß Graf 
Caprivi Neigung haben würde, vom Reichskanzler zum Korps⸗ 
kommandeur herabzufteigen. 

Nach dem bisherigen Dis poſitionen wird im Reichstage 
nach Abſchluß der erſten Leſung des Etats der Bericht der Ge— 
ſchäftsordnungs⸗Kommiſſion über den Antrag des Staatsanwalts 
auf ſtrafrechtliche Verfolgung des Abg. Liebknecht und die Inter ⸗ 
pellation Paaſchen, betr. Reform des Juckerſteuergeſetzes zur Ber 
rathung kommen. Erſt nach Neujahr gelangt die Umſturzvorlage 
auf die Tagesordnung. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichstags beſchloß 
heute, den Antrag Kanitz auf Monopoliſirung des Getreidehandels 
einer Subkommiſſion zu überweiſen. Anſcheinend iſt in der Ver⸗ 
einigung keine Mehrheit für den Antrag vorhanden. 

Das Reichtagspräſidium iſt geſtern von der Kaiſerin 
Friedrich empfangen worden. N 

Abg. Singer, der bisher den Vorſitz in der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion führte, hat denſelben abgegen, da die 
Kommiſſion morgen über den Antrag auf ſtrafrechtliche Verfolgung 
der ſozialiſt. Abgg. berthen wird. 

Fürſt Hohenlohe ſoll, wie verlautet, dem Antrage des 
Staatsanwalts auf ſtrafrechtliche Verfolgung der ſozialiſtiſchen 
— —— ͤ—ü-— PT————— — — 


eigentlich gemeint. Es iſt nicht ganz ſo gekommen, — aber ich 
bin zufrieden. — Niobe!“ 

Der Graf war auf einen Seſſel geſunken. Auf ſeiner Stirn 
und auf dem kahlen Schädel perlten große Tropfen uud feine 
Bruſt arbeitete ſchwer und keuchend. In völliger Erſchöpfung 
richtete er den Blick ſtarr auf einen Punkt, während die ſchmalen 
blutleeren Lippen noch mehrmals das letztausgeſprochene Wort 
wiederholten. — Niobe! 

Dieſes Wort brachte auch Fred zur Beſinnung, den der wilde 
Freudenausbruch des Grafen in einen traumhaften Zuſtand von 
Faſſungsloſigkeit verſetzt hatte. 

„Ich laſſe Sie mit Ihrem Wahnwitz allein. Was wir mit⸗ 
einander noch zu erledigen haben, Herr Graf, ſoll heute, in den 
erſten Vormittagsſtunden ſeinen Abſchluß finden.“ 

„Sehr ſchön,“ erwiderte der Graf in abermals verändertem, 

nun ganz geſchäftsmäßigem Tone, indem er ſich erhob, „bringen 
wirs zum Abſchluß, aber gleich, s'il vous plait. Später bin ich 
vielleicht verhindert, — oder Sie ſelbſt ſind es. Man kann nicht 
wiſſen.“ 
Ich bedaure. Es iſt mir inzwiſchen klar geworden, daß 
ich meinen Wunſch, die Baroneſſe Magda Hohentwiel außerhalb 
ihrer — väterlichen Befugniſſe zu wiſſen, erfüllt ſehen kann 
ohne mich mit Ihnen hierüber in Auseinanderſetzungen einlaſſen 
zu müſſen.“ 

„So. Und darf ich fragen, mit weſſen Hülfe?“ 

„Mit Hülfe der Gerichte Herr Graf.“ 

Dieſer ſchwieg einen Augenblick. Dann trat er lang ſam 
auf Fred zu und ergriff deſſen Handgelenk. 

„Junber Herr, Sie kennen Sierakow nicht. Wenn Sie ihn 
kennen würden, — Herr, ich ſage Ihnen, Sie ſtänden nicht fo 


1894. 


Abgeordneten nicht günſtig geſtimmt fein doch erklärte er, es ſei 
ſeine Pflicht geweſen, dieſen Antrag dem Hauſe formell zu über⸗ 
reichen. 
5 Die Ueberweiſung zahlreicher Strafentlaſſener aus Berlin 
an mecklenburgiſche Gutsbeſitzer hat in den Kreiſen der mecklen⸗ 
burgiſchen Regierung gewiſſe Bedenken erregt. Man will es vor 
Allem nicht glauben, daß die Strafentlaſſenen thatſächlich in den 
weitaus meiſten Fällen ſich gut geführt haben, und hat bereits 
Erhebungen anſtellen laſſen, die allerdings ergeben haben, daß in 
einzelnen Fällen von Arbeitern, die aus Berlin kamen, Ausſchrei⸗ 
tungen begangen worden ſind. 

Zur ſoztaliſtiſchen Reichstags demonſtration liefert die 
„Poſt“ noch folgenden Beitrag: Die Skandalſzene in der 
Reichstagsdemonſtration vom 6. d. Mts. erſcheint um ſo be⸗ 
zeichnender, wenn man fich ihre Urheber perſönlich anſieht. 
Von den außer Liebknecht an der erſten Demonſtration Be⸗ 
theiligten vier Sozialdemokraten haben zwei, Wilhelm Schmidt 
(Frankfurt a. M.) und Schuhmacher (Solingen), immer für 
relativ ſehr gemäßigt gegolten und find, wie vor ihnen der 
frühere Reichstagsabgeordnete Auguſt Heine (Halberſtadt), der 
verſtorbene Max Kayſec, dann u. a. Frohme (Altona) hie und 
da als „kaiſerliche Sozialiſten“ verdächtigt worden. Vielleicht 
eben deshalb wurden ſie jetzt in erſter Linie zu der Demonſtration 
herangezogen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß um die Mitte des nächſten 
Kalenderjahres der Zeitpunkt eintreten wird, von dem ab 
gemäß den SS 30 und 31 des Javaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes die Rückerſtattung von Beiträgen an weibliche 
Perſonen, die eine Ege eingehen, ſowie an die Hinterbliebenen 
von Verſicherten erfolgen muß. 

Es wird beabſichtigt, den Gemeinden durch Herausgabe von 
Muſtern für die Einrichtung beſonderer Gewerbeſteuern in 
ähnlicher Weiſe die Löjung der Aufgabe zu erleichtern, wie dies 
durch die der Ausführungsanweiſung zum Kommunalabgaben⸗ 
geſetz beigegebenen Muſter für beſondere Grundſteuern etc, 
geſchehen iſt. Die baldige Herausgabe dieſer Anleitung ſteht in 
Ausſicht. 

„Dem Juſtizminiſter v. Schelling, der, wenn er im Amte 
geblieben wäre, heute ſein fünfzigjähriges Dienftjubiläum gefeiert 
hätte, wurden heute von ſeinen früheren Kollegen und unter ge⸗ 
benen Bamten zahlreiche Ooationen bereitet. 

Der Staatsanwalts Antrag auf Strafverfolgung des 
Abg. Liebknecht wird vorausſichtlich Freitag im Reichstage be⸗ 
rathen, und, wie die Dinge liegen, wohl abgelehnt werden; es 
bleibt alſo Sache des Staatsaanwaltes, nach Schluß des Reichs⸗ 
tages ee N 

ie braunſchweiger ronfolgefrage macht wieder ei 
von ſich reden; es heißt, die Einſetzung des Co des 4 — 
von Cumberland als Herzog von Braunſchweig ſei für das Jahr 
1898, den Zeitpunkt der Großlährigkeit des Prinzen, in Ausſicht 
genommen. Ob die Dinge wirklich ſo ſich verhalten, muß abge⸗ 
wartet werden. 


Mittwoch war an den europäiſchen Hauptgeldplä 
neue ruſſiſche Anleihe im Betrage von 400 . ee 
nung aufgelegt, Die Summe jol etwa zehnmal überzeichnet jein 
jo daß aljo den Moskowitern 4 Milliarden auf den Tiſch gelegt 
15 wären. Einiges reichliches Vertrauen gehört denn doch 

azu. 

Nach einer Meldung aus der Provinz wird die Angelegenbei 

der Oberfe uerwerkerſchüler ſchon in dalernächſer mu. 
giltig abgeſchloſſen werden. Nur zehn Perſonen dürften beſtraft 
werden. 
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ſtolz und ruhig da, Sie ſprächen nicht Drohungen jo leicht bi 
ohne deren Tragweite für ſich ſebſt zu . e e 

„Ich ermeſſe nichts Anderes in der Sache als meine Pflicht.“ 

„An ſich ſehr richtig, Herr Doktor, aber über dem Pflicht⸗ 
gefühl ſteht noch ein anderer, mehr elementarer Naturtrieb, der 
Trieb — Selbfterhaltung. Meinen Sie nicht, Herr Doktor?“ 

„Nein.“ N 

„Alſo nein. Bon. — Aber vielleicht verſtehen Sie mich 
noch nicht recht. Bitte, einen Moment.“ Der Graf vertrat dem 
Arzte den Weg zur Thür, ſchloß dieſelbe ab und ſteckte den 
Schlüſſel zu ſich. 

„Was ſoll das?!“ brauſte Fred auf. 

„Das ſoll Sie zwingen, ein Gleichniß anzuhören, welches 
Ihnen das Verſtändniß meiner Frage näher rücken dürfte. Ich 
jege den Fall, Sie verfolgten einen Menſchen, der nach Ihren 
Begriffen etwas ſehr Böſes gethan. Faſt erreichen Sie den 
Flüchtling am Rande eines Abgrunds. Er benutzt aber einen 
ſchmalen Steg, um ſich hinüberzuretten und ſtößt dieſen dann 
in die Tiefe. Sie ſtehen auf der anderen Seite. Die Pflicht 
treibt Sie, den Böſewicht einzufangen, ihn der ſogenannten irdiſchen 
Gerechtigteit auszuliefern. Würden Sie nun mit Riſiko Ihrer 
geſunden Knochen oder Ihres Lebens, — wohlgemerkt, Herr Doktor, 
Ihres Lebens! — ſich Hals über Kopf in den Abgrund ftürzen 
— aus Pflichtgefühl? Das wäre doch Thorheit, Hecr Doktor, 
nicht wahr? Und noch Einst Der Böjewicht — ich ſpreche jetzt von 
mir, Herr Doktor“ ſchaltete er mit cyniſchem Lächeln ein — — 
„At bereit, Ihnen, dem Rächer der beleidigten Moral, ſeine Beute 
auszuliefern, wenn Sie ihr Pflichtgefühl bis auf einen vernünf- 
tigen Grad abkühlen würden. — Garantien für die Dauerhaf⸗ 
tigkeit Ihres Gewinnes vermag ich allerdings nicht zu übernehmen. 
Die Baroneſſe — kein Engel ift jo rein — hat doch ein kleine 


Der „Boll. Ztg.“ wird aus Dar-es Salaam mitgetheilt, 
Oberſt von Scheele werde von ſeinem Kriegszuge gegen die Wahehe 
am 3. Dezember dorthin zurückkehren. Man glaubt nicht, daß 
die Wahehe unterjocht ſind und ſcheint der Feldzug, der unge⸗ 
heure Summen verſchlang, keinen praktiſchen Nutzen zu haben. 
Man bedauert allgemein die Abberufung des Chefs von Tabora, 
Lieutenant Sigl, der große Elfenbeinſchätze aus dem Innern nach 
der Küſte brachte. 

Im Pro zeß Treuherz beantragt der Staatsanwalt heute 
gegen Treuherz 3 Jahre Gefängniß, 5000 Mk. Geldſtrafe, drei 
Jahre Ehroerluſt, gegen Spiegel 2 Jahre Gefängniß, 3000 Mk. 
Geldſtrafe und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen Bruck 1½ Jahr Ge- 
fängniß, 1000 Mk. Geldſtrafe und 2 Jahre Ehrverluſt, gegen 
Winter und Aufrichtig je 1 Monat Gefängniß. 

Daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe auf ſeiner vor⸗ 
monatlichen Reiſe durch Süddeutſchland wohl den bayeriſchen und 
badenſiſchen, aber nicht den württembergiſchen Hof beſuchte, iſt 
bekannt und ſ. Z. viel beſprochen. Jetzt heißt es, das Unter⸗ 
bleiben des Beſuches habe darin ſeinen Grund, „daß eine Locke⸗ 
rung in den Beziehungen zwiſchen den Souveränen einge— 
treten ſei, die anläßlich einer Meinungsverſchiedenhenheit über 
militäriſche Fragen bei den letzten großen Manövern in Oſt⸗ 
preußen entſtanden ſei“. Thatſache iſt, daß König Wilhelm von 
Württemberg damals ganz plötzlich und noch vor den eigentlichen 
Haupttagen das Manövergebiet verließ und nach Haufe zurück⸗ 
reiſte. Motivirt wurde dieſe ſchnelle Abreiſe mit einem unver⸗ 
mittelt aufgetretenen Unwohlſein des Monarchen, doch flüfterte 
man ſchon damals, daß etwas Anderes vorliege. 

Die „Kreuzitg.“ glaubt, annehmen zu können, die deutſch⸗ 
konſervat ive Fraktion des Reichstages werde gleichfalls ein⸗ 

immig für die Genehmigung der Verfolgung von Liebknecht und 
Genoſſen wegen Majeſtätsbeleidigung ſtimmen. 

Die parteioffiziöſe „Nationallib. Corr.“ gibt den großen 
Bedenken Ausdruck, welche ein ſtrafrechtliches Vorgehen gegen 
die Abgeordneten Liebknecht nnd Genoſſen wegen Maleſtätsbelei⸗ 
digung in ſich ſchließen würde. Geſtern Abend fand eine ver- 
trauliche Beſprechung in dieſer Angelegenheit zwiſchen Präſident 
Levetzow und einigen Parteiführern ſtatt. 

Dem „Vorwärts“ zufolge wird die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion beſchließen, den Antrag auf Strafverfolgung der 
Abgeordneten Liebknecht und Genoſſen abzulehnen. Demſelben 
Blatt zufolge ſoll der Präſident des öſterreichiſchen Reichs raths, 
von Culumetzky geſtern erklärt haben, nach ſeiner Ueberzeugung 
ſei die Verfolgung eines Abgeordneten wegen Nichteinſtimmens 
in ein Hoch auf den Monarchen unmöglich. 


Parlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 12. Dezember 1894. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. von Bötticher, Freiherr von Marſchall, 
Graf Poſadowski, Bronſart von Schellendorf. 

Zunächſt werden die ſchleunigen Anträge Auer und Genoſſen (Soz.) 
auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen die Abgg. Vogtherr, Schmidt, 
Kühn und Stadthagen⸗Berlin debattelos und einſtimmig angenommen. 

Sodann wird die erſte Leſung des Etats fortgeſetzt. 

5.3 Abg. v. Kardorff (Reichsp.) wendet ſich in längerer Ausführung 
gegen die Reden Richters und Bachems in geſtriger Sitzung. Beide hätten 
das Bild verſchoben um die Finanzlage in einem Lichte zu zeigen, wie ſie 
thatſächlich nicht iſt. Richter halte ſeit 25 Jahren alle Steuern für über⸗ 
flüſſig. (Sehr richtig! rechts.) Diesmal habe er vergeſſen, daß der Etat 
nur deshalb ſo günſtig ausſehe, weil über 11 Millionen an der Naturalien⸗ 
Verpflegung der Truppen geſpart wurden. Er vergeſſe auch, daß die Ein⸗ 
zelſtaaten ein Recht haben, Ueberweiſungen zu erwarten, um ihre Bedürf⸗ 
niſſe zu befriedigen. Es gäbe noch Steuerobjekte genug, auf die indirekte 
Steuern gelegt werden könnten. Die Kritik Richters über den Marine⸗ 
Etat beweiſe, daß ſeine Freunde und er kein Verſtändniß für den heutigen 
Aufſchwung Deutſchlands und deſſen heutige Machtſtellung beſäße. Nach 
Berühren der Währungsfrage erklärt Redner, daß er dem neuen Reichs⸗ 
kanzler das höchſte Vertrauen entgegenbringe und daß ſeine Freunde bereit 
ſeien, den Fürſten Hohenlohe in ſeinen Beſtrebungen, das Staatsſchiff des 
deutſchen Reiches auch in ſchwierigen Zeiten geſchickt durch die Klippen zu 
lenken, zu unterſtützen. (Beifall.) 

Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig.): Der Steuer-Automat des Herrn 
Miquel ſei anſcheinend für immer in der Verſenkung verſchwunden. Neue 
Steuern dürfen nur aufgenommen werden, wenn ſie die ärmeren Klaſſen 
nicht treffen. Eine dahingehende Zuſage ſei bei Berathung der Militär⸗ 
vorlage vom Bundesrathstiſche in bindender Form gegeben worden. Neue 
Steuern in erheblichem Betrage ſeien nicht nöthig. Die Befürchtung des 
Reichsſchatzſekretärs über den Rückgang des Ertrages der Zuckerſteuer ſei 
haltlos; die Zuckerfabriken hätten im letzten Jahr 10 Prozent und mehr 
Dividende gezahlt. Redner iſt nicht im Zweifel, daß der Graf Caprivi 
vor dem Anſturm der Agrarier habe weichen müſſen. Fürſt Hohenlohe 
habe neue Geſichtspunkte für Marine⸗ und Kolonialetat aufgeſtellt. Wir 
werden daher manches ernſte Wort mit dem Reichskanzler zu reden haben. Daß 
dielleberraſchungen noch nicht erſchöpft, beweiſe der Strafantrag gegen Liebknecht. 
Ein ſolcher Antrag ſei ſeit dem Miniſterium Lippe noch nicht dageweſen. 
Die Regierung möge die Privilegien der Abgeordneten achten, wie dieſe es 
gegen diejenigen der Regierung thun. Damit erreiche man mehr zum 
Wohle des Vaterlandes als mit Polizeimaßregeln und mit neuen Steuern. 
(Beifall links.) 5 5 

Reichsſchatzſekretär Graf Po ſadowky: Die ſchwierige Lage der 
Landwirthſchaft wird von allen Seiten anerkannt. Durch die Bevölkerungs⸗ 
zunahmen, welche in den letzten 20 Jahren nur bei Städten ſich gezeigt, 
ſei bewieſen, daß die Entwickelung der letzten Zeit mehr den Städten zu⸗ 
gute gekommen ſei. Die Regierung müſſe bemüht ſein, den Bauernſtand 
zu ſeſtigen. Nach weiterer Befürwortung der Finanzreform beſtreitet Redner, 
daß die Zolleinnahme im Etat zu niedrig veranſchlagt ſei. Auch bei den 


— ( — 


Laſter. Sie müſſen, wenn Sie meine Erbſchaft antreten, jehen, 
wie Sie ihr das abgewöhnen. Hier —“ 

Der Graf hielt Fred eine kleine ſilberne Büchſe hin. Da 
er ſah, daß Fred das weiße Pulver darin nicht gleich erkannte, 
ügte er hinzu. 5 
ie 5 ſſeht harmlos a nicht wahr? Und doch iſt der 

der Venus darin verborgen. 
l Säure —“ murmelte Fred tonlos. 

„Stimmt, Herr Doktor, arſenige Säure“ lachte der Graf, 
„balbwöchentlich in Doſen von 0,30 Gramm, genau und regel« 
mäßig. Da Sie von nun an für das ſeeliſche wie phyſiſche Wohl 
der kleinen Baroneſſe zu ſorgen haben werden — und ich zweifle 
nicht, daß Sie ſich dieſer Aufgabe ebenſo aus Neigung wie aus Beruf 
unterziehen — ſo hielt ich es für meine Pflicht, Ihnen auch das 
Inventarium auszuliefern. Und nun bitte ich um Mittheilung 
Ihres endgültigen, hoffentlich geänderten Entſchluſſes“ 

Der Graf öffnete die Thür; den Drücker derſelben in der 
Hand behaltend, ſah er den Arzt erwartungsvoll an. Fred hielt 
den Schurken keines weiteren Wortes würdig. Er ſchlug deſſen 
Haud ſo heftig von der Thürklinke, daß der Graf mit einem 
Wehlaut zurücktaumelte. 

In dem Augenblick aber, da Fred die Thür öffnete, und 
einige Sekunden auf der Schwelle verharrte um ſich in dem 
dunklen Entree zu orientiren, dröhnte ein Schuß. — Fred fühlte 
einen heftigen Schlag unterhalb des Schulterblattes. Dennoch 
dachte er nichts anders, als daß der Graf die ultimo ratio des 
vornehmeren Hullunkenthums an ſich exekutirt. Er drehte ſich 
um, — aber ſah nichts mehr. Von unten herauf zog ſich über 
ſeine Augen ein ſchwarzer, von rothleuchtenden Adern durchſetzter 
Schleier. Ein furchtbarer ſtechender Schmerz in der Bruft raubte 
ihm Athem und Beſinnung. Er brach ſchwer und dumpf auf⸗ 
ſchlagend über die Schwelle zuſammen. — — — 


übrigen Einnahme⸗Poſitionen ſei eine vorſichtige Veranſchlagung durchaus 
geboten geweſen. Es ſei ein durchaus ungerechter Vorwurf wenn man 
ihm fortgeſetzt eine tendenziöſe Behandlung dieſes Etats vorwerfe. Es 
verſtehe ſich von ſelbſt, daß er die Einnahme⸗Schätzungen ſo vornehmen 
müſſe, daß unter allen Umſtänden ein Ausfall vermieden werde. Redner 
empfiehlt nochmals die Finanzreform, mit deren jetzigen Grundſätzen auch 
Herr Rickert zufrieden ſein könne. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (de.): Abg. Rickert habe erklärt, daß 
ein Antrag der Staatsanwaltſchaft, wie er gegen Liebknecht geſtellt ſei, ſeit 
dem Miniſterium Lippe noch nicht dageweſen wäre, allein ſeit dem Beſtehen 
des Reichstages ſei auch nicht derartiges vorgekommen, wie in der Sitzung 
vom 6. Dezember. Redner ſchildert die traurigen Zuſtände in der Land⸗ 
wirthſchaft, welche ſeine Partei veranlaßt habe, die Initiative zu ergreifen, 
um von der Regierung Beſſerungsvorſchläge zu erhalten. Er empfiehlt 
ſodann die Börſenreform und eine Aenderung der Staffeltariſe. Wirkſamer 
als die Umſturzvorlage ſei die religiöſe Erziehung der Jugend, wünſchens⸗ 
werth deshalb die Wiedereinbringung des Volksſchulgeſetzes. Unſere Marine 
müſſe in der Oſtſee die Seprematie behaupten. 

Abg. Liebknecht (Soz.) erklärt, daß die Sozialiſten von dem Hoch 
auf den Kaiſer am 6. d. M. überraſcht wurden und eine Geſinnungs⸗ 
loſigkeit dewieſen haben würden, wenn fie ſich erhoben hätten. Man ſpreche 
von Umſturz. Ein Wechſel im Kanzleramte finde ſtatt, ohne daß dem 
Volke der geringſte Grund angegeben werde, habe das Volk nicht ein Recht 
darauf? Religion, Sitte und Ordnnng ſei nicht möglich ohne Wahrheit. 
Aber während in der Thronrede Entlaſtung der ärmeren Klaſſen verſprochen 
würde, ſchlüge man als praktiſche Mittel die Tabakſtener und einen 
Knebel vor. Iſt das Wahrheit? Das iſt Heuchelei! (Ruhe! Oho! 
rechts.) Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung, weil er eine von 
Allerhöchſter Stelle gehaltene Rede als Heuchelei bezeichnet. Redner erörtert 
die Art und Weiſe, mit der die Sozialdemokratie ſchon zu Bismarcks Zeiten 
wie auch heute noch behandelt worden iſt. Er bekämpft die Marine⸗Miti⸗ 
tär⸗ und Colonialforderungen und fordert das freie Coalitionsrecht der 
Arbeiter. Die Verſprechungen, die in den Faijerlichen Ordres den 
Arbeitern gemacht worden ſeien, hätte niemand gehalten. Die Umſturz⸗ 
vorlage ſei durch nichts begründet; in Deutſchland ſei kein Fall vorge⸗ 
kommen, welcher die Vorlage rechifertige. Seine Partei verwerfe Attentate 
und Gewaltsmittel. Nur weil man im ehrlichen Kampfe gegen die Sozial⸗ 
demokratie nicht aufkommen könne, brauche man Ausnahme. Beſeze Redner 
erörtert ſodann die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den auswärtigen 
Staaten, namentlich Nordamerikas, wobei er vom Präſidenten unterbrochen 
und zur Sache gerufen wird. Redner eitirt Oſtaſien: Wir werden in 
unſerer wirthſchaftlichen Entwickelung bald mit den 400 Millionen Chi⸗ 
neſen zu rechen haben, die verhängnißvoll in unſere weitere Entwickelung 
eingreifen können. Die Sozialdemokratie bekämpfe den Anarchismus von 
oben wie von unten! (Beifall bei den Sozialdemokr.) Die weitere 
Debatte wird vertagt. 

Es folgt eine perſönliche Bemerkung des Abg. Stumm (Reichsp.) 
in der der Präſident den Ausdruck „Verleumdung“, der ſich auf die Aus⸗ 
führungen eines Abgeordneten beziehen ſoll, rügt. 

Nächſte Sitzung morgen Donnerſtag 12 Uhr: 
berathung. Schluß 5 Uhr. 


Fortſetzung der Etats⸗ 


Ausland. 


3 Defterreid- Ungarn. 
Bis jetzt find 25 000 Dankdepeſchen an die kaiſerliche Kabinetskanzlei 
wegen der Sanktion der Kirchengeſetze abgegangen. 


Italien 

In der italieniſchen Hauptſtadt herrſchte am Mittwoch in der politiſchen 
Welt gewaltige Spannung, das Geheimniß der vom früheren Premier⸗ 
miniſter Giolitti aus der berüchtigten Bankaffaire eigenmächtig zurückbe⸗ 
haltenen Schriftſtücke ſollte in der Kammer, welche eine Kommiſſion mit 
der näheren Prüfung betraut hatte, gelüftet werden. Man exwartet die 
Blosſtellung von ſehr bekannten Perſonen. Parlamentariſche Kreiſe' er⸗ 
warten, daß Kammerpräſident Biancherio ſeine eingereichte Demiſſion zu⸗ 
rückziehen werde. 


England. 

Das Parlament wurde für den 5. Februar einberufen. — Wie ver⸗ 
lautet, erhielt die Polizei weitere Kenntniß von dem Wiederauſtreten der 
Fenier. Infolgedeſſen wurden beſondere Maßregeln zum Schutze der 
Königin getroffen. 

Frankreich. 

Der Präſident der Pariſer Deputirtenkammer, Burdeau, welcher ſeit 
einiger Zeit ſchwer erkrankt war, iſt am Mittwoch früh geſtorben. Die 
franzöſiſche Regierung hat einen Geſetzentwurf vorbereitet, nach welcher 
der Familie des ohne Hinterlaſſung eines Vermögens Verſtorbenen eine 
Jahrespenſion von 10000 Fr. ausgezahlt werden ſoll. — Die heftigſten An⸗ 
griffe, welche das Journal „Figaro“ gegen den Kriegsminiſter Mercier 
richtet, dem es Unfähigkeit und Schlimmeres vorwirſt, erregen weiteſtes 
Aufjehen. Mit Mühe iſt eine Beſprechung der Angelegenheit in der Kammer 


hintertrieben. 


Holland. 5 
Bei den Artillerie⸗Schießübungen in Brasſchaet mit ſcharſer Muuition 
platzte geſtern eine Granate kurz vor dem Ziel, in demſelben Augenblick 
wo die beobachtenden Offiziere noch keine Deckung hatten. Einem Offizier 
wurden die Beine abgeriſſen, einem anderen der Unterleib aufgeriſſen und 
mehrere andere leicht verwundet. 


Türkei. 

Es herrſcht große Erregung über die engliſche Anklage in Betreff 
Armeniens. Die Pforte ſieht getroſt dem Reſultat der von der engliſchen 
Regierung arrangirten Unterſuchungskommiſſion entgegen, und giebt die 
Verſicherung, daß die Kommiſſion ſehr bald zu der Weberzeugung gelangen 
werde, daß die Anklage eine haltloſe ſei. In Folge deſſen ladet der Sultan 
alle Vertragsmächte ein, Vertreter zur Kommiſſion behufs Unterſuchun 
der Vorgänge in Armenien nach Suſſun zu ſenden. — Rußland un 
Italien lehnen das Erſuchen Englands, ihre Vertreter in die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion zu ſenden, ab. 


VIII. 

Es war am Weihnachtsheiligabend. Obwohl die Glocken 
Berlins bereits mit machtvollen feierlichen Akkorden das Feſt ein⸗ 
geläutet hatten, ſchob und drängte ſich doch noch eine unabjehbare 
ſchwarze Menge zwiſchen den Pfefferkuchen und Spielwaaren⸗ 
Buden des Weihnachtsmarktes auf dem Schloßplatze, hin⸗ und 
herſtrömend, immer in Bewegung, wenn es auch von Ferne 
ſo ausſah, als ob ſich die liebe Menſchheit zwiſchen den Lampen 
und Lampions in eine feſte, unbewegliche Maſſe zufammenge- 
ſchloſſen hätte. 

Dr. Asmus wohnte in der Brüderſtraße, ganz in der Nähe 
des Schloßplatzes. Unter den zwei Fenſtern ſeines nach der Gaſſe 
belegenen Zimmers lagen noch einige Buden, deren Beſitzer 
energiſch bemüht waren, die Nachtheile ihrer ſchlechten Platze 
durch die denkbar geräuſchvollſte Geſchäftsempfehlung auszugleichen 
Dazu das Toſen des benachbarten Marktes, pointirt durch das 
tauſendfache quiekende Schreien jener kleinen rothen Gummiblaſen. 
die ein erfinderiſcher Unhold extra als Markt- und Volksfeſtplage 
erſonnen zu haben ſcheint, und die es einem ermöglichen, ausge⸗ 
wachſene, nervenſtarke Männer peu à peu in Tobſucht zu muſi- 
ziren; ferner das Pfeifen, Blöken, Schrillen und Kreiſchen, mit 
dem Geknarre unzähliger „Waldteufel“ als herzerquickenden 
Grundton. \ 

Das wüſte Tohu wabohu von Tönen hatte Asmus bereits 
durch alle Erregungsphaſen eines ſenſiblen Gemüths hindurchge⸗ 
getrieben, zuerſt Zähnekriſchen und Fäuſteballen, dann grauenhafte 
Verwünſchung aller irdiſchen Mächte, welche ſolchen lärmenden 
Unfug duldeten, dann händeringendes Anflehen der himmliſchen 
um Erhaltung ſeines „bischen Verſtandes“, dann Erſchöpfung 
— und im Anſchluß daran gottergebene Fügung in das Unver⸗ 


meidliche. (Fortſetzung folgt.) 


Alien. 
; Aus Antong wird en liſchen Blättern berichtet, daß die Diviſion des 
japaniſchen Generals Tetſchimi bei Kinkuahu auf die Chineſen eſtoßen iſt, 
und ſie mit großen Verluſten geſchlagen habe. Die Chineſen leisteten tapfer 
Widerſtand, wurden aber auseinander geſprengt und mehrere Meilen ver⸗ 
folgt. Die Japaner erlitten einen Verluſt von 40 Todten und Verwundeten, 
die Chineſen einen ſolchen von 100 Todten, ſowie vielen Verwundeten. 
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— Culm, 12. Dezember. Die in dieſem Jahre errichtete Obſt⸗ und 
Beerenweinkelterei von Jasmer und Co. hat mit dem Verkauf ihrer Fabri⸗ 
kate begonnen. Ganz wider Erwarten iſt auch der Wein, Johannis⸗ 
Stachelbeer⸗, Heidelbeer⸗ und Apfelwein gut gerathen. Mit Derſtellung 
des Champagners, wozu bereits die nöthigen Maſchinen ein etroffen ſind, 
wird nächſte Woche begonnen werden. Die vorhandenen Kellereien ſind 
wiederum durch größere Räumlichkeiten erweitert worden. Dieſe Entwicke⸗ 
lung kann unſere Stadt nur mit Freuden begrüßen, da hierdurch ein neuer 
Induſtriezweig geſchaffen iſt, der in unſerer obſtreichen Gegend zu den 
beſten nr berechtigt, 

— Karthaus, 13. Dezember. Eine in der letzten Sitzun ieſi 
Schöffengerichts zur Verhandlung gekommene e de den 
Wild in der Schonzeit nicht nehmen darf, ſelbſt wenn es einem in die 
Arme gelaufen kommt. Im Oktober d. Is. verfolgten Hirtenhunde ein 
aus dem Walde getretenes Reh (Rehkalb), welches dem auf dem Felde be⸗ 
findlichen Fleiſcher Plichta aus Chmielno, wie er ſagt, in die ausgebreiteten 
Arme lief, worauf er es band und an ſich nahm. Da Rehkälber dauernde 
Schonzeit haben, wurde P. wegen Uebertretung des Geſetzes über die Wild⸗ 
ſchonzeiten vom 26. Februar 1870 angeklagt und zu einer Geldſtrafe von 
30 Mk. Bun En 3 

— Danzig, 13. Dezember. . 3.) In der Räucherei des Herrn 
Code in Weſtl. Neufähr wollte geſtern beim Holzhauen der Fa 

brlichmann dem noch jugendlichen Arbeiter Stolzmann einen Stubben, 
as 7 er für letzteren als zu ſchwer erachtete, wegnehmen und ſelbſt klein 
80 n. In dem Augenblick, als E. die Hand an den Stubben legte, hieb 
- 1 1 ir zu und jpaltete dem E. die rechte Hand der Länge nach 
auf, wo 55 ehuen und Blutadern durchſchnitten wurden. Der Verletzte 
el des Arbeilerz rg Lazareth in der Sandgrube gebracht. — 
* 4 * * 
Knochen des 5 5 gene fiel aus dem Bett und brach ſich beide 

— Allenſtein, 12. Dezember. Eine i ſpi i 
einiger Zeit auf einer Halteſtelle einer der e 
bahnen ab. Dort ſtand ein ſchlichter Mann und erwartete den herannahen⸗ 
den Zug, der auch richtig anhielt, da der Zugführer wohl annabm, daß 
der Mann mitfahren würde. Auch machte dieſer 55 teine Miene, ſondern 
lief ſuchend von einem Wagen zum andern, ſodaß ihn der Zugführer zum 
eiligen Einſteigen antreiben mußte. Doch der Angeredete wehrte ein der⸗ 
artiges Anſinnen ganz gemüthlich ab, indem er dem Beamten bemerklich 
Hachte, daß er gar nicht mitfahren, ſondern nur feine im Zuge befindliche 
Schweſter ſprechen wolle. Tableau! Doch dürfte der Vorfall für den 
naiven Dörfler noch ‚ein übles Nachſpiel haben, da ſich der Beamte ge⸗ 
flben d. ſah, die näheren Verhältniſſe deſſelben aufzuſchreiben und dem⸗ 
elben das Unzuläſſige ſeines Vergehens klar zu machen. 

— Mühlhausen. 14. Dezember. Der Invalide, Maurergeſelle Joh. A. 
aus N. befand ſich am zweiten Manövertage auf dem Mühlhauſer Manöver⸗ 
gelände in der Nähe der Stelle. von welcher aus Se. Majeſtät der Kaiſer, 
umgeben von der Generalität und einem großen Zuſchauerpublikum, über 
das ſtattgehabte Manövergefecht Kritik übte. In dieſem Augenblick verur⸗ 
ſachte der betrunkene A. in ſchamverletzender Weiſe Störung. Damit nicht 
auch der Kaiſer dieſelbe bemerkte, ritt der zum perſönlichen Dienſte des 
Kaiſers kommandirte Gendarm Krüger zu dem Mann heran. A. wider⸗ 
ſetzte ſich der Aufforderung zur Entfernung, und als ihn der Gendarm von 
oben am Kragen faſſen wollte, ergriff er deſſen Pferd an der Kandarre, 
ſodaß es mit dem Kopfe nach oben ſchnellte und den K. dermaßen gegen 
das Kinn ſchlug, daß er blutüberſtrömt davonreiten mußte. Jetzt kam der 
Unteroffizier Priegnitz von der Gendarmerie-Abtheilung herbei und ver- 
ſuchte den hi = zu arretiren, aber erſt mit Hilfe eines dritten 
Militärs wurde A. bewältigt und von zwei Gendarmen begleitet, nach 
Mühlhauſen gebracht. Für den Widerſtand gegen die Staatsgewalt und 
Beamtenbeleidigung iſt der Invalide heute dom Schöffengericht zu einer 

üngnißftrafe von drei Wochen verurtheilt worden. Den beleidigten 


Gef 
Genda . wurde das Rech ian in det 1 iß i g 
Wochen auf Koften des Angeftag en in der Sr Wee bier 


lichen. 

— Aus dem Kreiſe Pilltallen, 10. Dezember. Bei Anlage einer 
Flachsbrechgrube unweit der Domäne Grumbkoſspkaiten wurde neben Fun⸗ 
damentüberreſten auch eine ehemalige Feuerſtätte blosgelegt. Es ſind dies 
Ueberreſte der ehemaligen Ortſchaft Jonalzen, welche infolge der großen 
Peſt 1706 verödete und auf Anordnung der Behörde niedergebrannt wurde. 
Friedrich Wilhelm I. bildete aus dem Gebiet derſelben, wie umliegender, 
durch die Peſt herrenlos gewordenen Dorſſchaften die Domäne Grumbkow⸗ 
kaiten, welche von Litthauern noch heute Jonaczen genannt wird‘ 

— Stallupönen, 12. Dezember. Einer ſchweren Grenzverletzung hat 
ſich vor einigen Tagen der Beſitzer Grenz in Gallkehmen ſchuldig gemacht, 
indem er ohne jede Veranlaſſung mehrere Schüſſe auf einen ruſſiſchen 
Grenzſoldaten abgab, wodurch der ganze Kordon alarmirt wurde. Der 
Poſten iſt glücklicher Weife nicht verlegt worden. Am Mittwoch begab ſich 
und n 8 eine Gerichtskommiſſion nach Gallkehmen, 
fängnip yon 9 123 Tiger fofort verhaftet und dem hieſigen Ge⸗ 

— Inowrazlaw, 12. Dezember. Eine intereſſante 0 
kürzlich das hieſige Schöffengericht. Der Dad Sate uk 
Polizeiſtrafe erhalten, weil jeine Kinder 16 bezw. 5 Tage die Schule nicht 
beſuchten. B. trug auf gerichtliche Entſcheidung an und gab vor dem 
Schöffengericht zu, daß die Kinder ſo lange die Schule verſäumt haben, be⸗ 
5 aber ne daß er und ſeine Frau keine Schuld an dem Fernbleiben 

er Kinder von der Schule trügen. Die Kinder trieben ſich umher, feien 
oft in die Schule geführt worden, liefen aber in der Pauſe wieder davon. 
Die als Zeugen vernommenen Lehrer beſtätigten die Ausſage des B., den 
der Gerichtshof darauf freiſprach. 

— Poſen, 13. Dezember. (P. 3.) Im Verlaufe eines Streites 
warf eine Arbeiterfrau ihrem 7 eine brennende Lampe ins Ge⸗ 
ſicht. Der Inhalt derſelben ergoß ſich über den Unglücklichen, der im Augen⸗ 
blick in Flammen ſtand und ſo ſchwere Brandwunden davontrug, daß er 
bald darauf ſtarb. — Eine komiſche Szene ſpielte ſich geſtern Vormittag 
auf dem Alten Markte neben dem Stadthauſe ab, woſelbſt die ruſſiſch⸗ 
polniſchen Händler ihr Geflügel ſeilhallen. Als eſuer der Händler den 
umſtehenden Käufern die Hühner aus den engen Behältern herauslangte. 
benutzte ein Huhn die Gelegenheit, um das Weite zu Sofort 
wurde auf den Flüchtling von den Umſtehenden unter lautem Ge ſchrei 
Jagd gemacht, die auch Erfolg hatte; doch als ſich der Händler von dem 
erſten Schreck erholt hatte und ſeine übrige Waare muſterte, entdeckte er zu 
ſeinem Erſtaunen, daß eine Käuferin die augenblickliche Verwirrung be⸗ 
nutzt hatte und mit 2 anderen Hühnern, um die ſie vorher gehandelt 
ohne Bezahlung verſchwunden war. 5 


Locales. 
Thorn, 12. Dezember. 

+ KAaiſerliche Befimmung. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß 
wenn für ihn in Schügenvereinen u. ſ. w. Preiſe errungen werden, 
dieſe in dem Falle, daß gegen die Annahme Bedenken nicht ob 
walten, demjenigen Schützen überwiejen werden ſollen, der die 
Preiſe für den Kaiſer errungen hat. 

Der Mozart-Berein führte geſtern fein erſtes diesjähriges 
Winterkonzert unter Leitung des neuen Dirigenten Herrn 
Ulbrich auf. Herr Ulbrich hat es verſtanden in der kürzen Zeit 
ſeiner Leitung den geſammten Chor mit lebhaftem Intereſſe für 
die Sache zu erfüllen. Zwei Chöre „Durch tiefe Nacht ein 
Brauſen zieht“ und „Holder Lenz, Du biſt dahin“ ſo wie die 
Aufführung des II. Theils „Die erſte Walpurgisnacht“, ſämmtlich 
von Mendelsſohn, wurden vorzüglich vorgetragen. Zwei Duette 
„Abſchied der Vögel von Hildach und „Guarda che bianca luna 
von Campana, von zwei geſchätzten Dilettanten gesungen, erregten 
den lebhafteſten Beifall. Mit Meiſterſchaft wurde das Vio lin⸗Konzert 
2 u. 3 Satz von Rüfer, von einem hochbegabten Mitgliede vorge: 
tragen. Der Abend endete mit einem zwangloſen Beiſammenſein, 
dem ein Tänzchen folgte. — Montag den 17. Dezember Abends 
8 Uhr findet, wie bereits gemeldet, die Jahreshauptverſammlung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt, auf der Tagesordnung 


ſtehen: 
Wahl. 2 
)( Cheater. Die Direktion Berthold bereitete geſtern den 
Soldaten unſerer Garniſon ein ſchönes und an höherer Stelle 
ſehr beifällig aufgenommenes Vergnügen, indem dieſelbe zu ſehr 
kleinen Preiſen eine Vorſtellung für Mannſchaften der Garniſon 
veranſtaltet hatte. Gegeben und mit raſendem Jubel aufgenommen 
wurde: „In Civil“ und „Der gerade Weg der beſte“. 

181 „Sang an Aegir“. Bei dem Bankhauſe Anhalt und 
Wagener Nachfolger in Berlin ſind in dieſen Tagen von der 
dortigen Firma Ed. Bote und G. Bock, den Verlegern des Sangs 
an Aegir, 33 600 Mark zu Gunſten des Baufonds der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche eingezahlt worden. Dieſe Summe ſtellt 
den bisherigen Ertrag aus dem Vertrieb des Sangs an Aegir 
dar. Nach der Beſtimmung des kaiſerlichen Dichter Komponiſten 
ſoll der geſammte, aus der Veröffentlichung fließende Nutzen für 
für den erwähnten Kirchenbau Verwendung findeu: 

* Der Behreroerein hat Sonnabend, den 15 d. Mis. 
5 Uhr., im kleinen Saale des Schützeuhauſes eine Sitzung 
Nach dem Vortrage nimmt der Vorſtand die Einladungen für 
das Stiftungsfeſt entgegen. 

— Deutfcher Lehrerverein. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Allgemeinen deutſchen Lehrervereins hat beſchloſſen, daß auf 
dem nächſten Lehrertage in Hamburg u. a. über: „Die Umge⸗ 
ſtaltung der Bildungsziele der Volksſchule nach den Forderungen 
der Gegenwart verhandelt werden ſoll. Die Angelegenheit 
wird zuvor in allen Zweig⸗ und Provinzialverbänden eingehend 
berathen. 

»Lehrerinnen-Bildungsanſtalt. Das Examen dieſer Anſtalt 
findet am hieſigen Plage erſt am 30. Auguſt nächſten Jahres 
ſtalt. 

— Prüfungstermine an den preußiſchen Lehrerſeminaren 
werden im nächſten Jahre folgende abgehalten werden: Berent: 
3. Mai, 25. April, 8. Oktober: Marienburg: 8. März, 26. 
Februar, 22. Oktober; Pr. Friedland: 30. Auguſt, 22. Auguſt, 
14. Mai; Pr. Friedland: am Nebenkurſus 18. Oktober, 10. DE 
tober, Graudenz: 15. Februar, 7. Februar, 5. November; Löbau: 
15. März. 7. März, 8. Juni; Tuchel: 20. September, 12. Sep⸗ 
tember, 20. Auguft. Mittelſchullehrer⸗ und Rektorenprüfungen 
finden ſtatt in Danzig am 18. und 19. Juni, 26. und 27. 
November. Lehrerinnenprüfungen in Danzig: 29 März bis 2. 
April 6. bis 10. September; Berent: 21. Juni; Elbing: 20. 
bis 24. September; Graudenz: 3. Mai Marienburg: 28. Februar; 
Marienwerder: 17. Mai. 

+ Die Sahl „1000“ werden die Gasglühlicht⸗Flammen in 
unſerer Stadt bald erreicht haben. Gewiß ein ſchönes Zeichen 
für den Vortheil, welchen die „Deutſche Gasglühlicht Actiengeſell⸗ 
ſchaft zu Berlin“ durch das Auer'ſche Patent bei der „Erſparniß“ 
an „Gasverbrauch“ ſichert. Unſer Gas ohne dieſen durchaus 
nicht billigen Apparat brennt ganz miſerabel. 

+ Die Bereidigung der in Weſtpreußen lebenden ruſſiſchen 


Unterthanen, moſaiſcher Konfeſſion für den ruſſiſchen Kaiſer und] Wege der Vorlage aufgebracht werden. — 6. Die Kreisſparkaſſe ſoll 
RR — ze = ri 3 in der Pula der israe-amortiſirbare Hypothekendarlehne auf ländlichen Grundbeſitz hergeben. Der 


luiſchen Gemeinde in Danzig ſtattfinden. 
usfonderung von Perſonalaltten. 


Das Kriegsminifterium 
macht Folgendes bekannt: Am 1. Januar 1895 follen die im 


Jahres⸗Bericht, — Satzungsänderungen, — Vorſtands mit welchem Zuge ſie eintreffen, beſteht nur eine Packetbeſtellung durch ſtrenge Strafe gelegt werden würde. 


und zwar in den Frühſtunden. Hierin iſt eine Beſſerung in ab: 
ſehbarer Zeit darin vorgeſehen, daß auch die Schnellzüge 62 zur 
Beförderung von Packeten nach Berlin benutzt werden ſollen. 
Es würden dann auch diejenigen Packete am Tage nach 
Auflieferung in Berlin zur Beſtellung gelangen, welche im 
während der Nachmittag⸗ und Abendſtunden zur Poſtbeförderung 
eingeliefert worden ſind. i 

— Erl öhung des Gewichts einfacher Briefe. Auf dem Walt: 
poſtkongreß des nächſten Jahres wird die Erhöhung des Gewichts 
für einfache Briefe von 15 auf 20 Gramm vorgeſchlagen werden, 
und zwar von der ſchweizeriſchen Poſtoerwaltung. Die bisher 
vom ſchweizeriſchen Handels, und Induſtrieverein angeregten 
Beſtrebungen, im Verkehr mit Deutſchland und Oeſterreich bis zu 
20 Gramm ſchwere Briefe zum einfachen Portoſatz (25 Cent. 
oder 20 Pfg.) zuzulaſſen, ſind geſcheitert. 

— Kreistag⸗Sitzung. Geſtern fand (wie in geſtriger Nummer kurz 
erwähnt) im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes ein Kreistag ſtatt. Folgende 
Vorlagen kamen zur Berathung: 1. Der Kreis Thorn hat die Chauſſee 
von Wibſch nach dem Bahnhof Nawra auf Vorſchlag der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung nicht als Chauſſee, ſondern als Pflaſterſtraße in der Voraus- 
ſetzung ausgebaut, daß die Provinz eine Prämie von 9 Mark bewilligen 
würde. Für die Chauſſeen hat die Provinz immer 9 Mark Prämie ge⸗ 
zahlt, für dieſe Pflaſterſtraße find aber nur 8 Mark bewilligt worden, ob⸗ 
gleich der Bau theuerer zu ſtehen kam als eine Chauſſee. Zu den Bau⸗ 
koſten fehlte ſonach ein Betrag von 5166 Mark, welcher durch den Aus⸗ 
fall der Prämie entſtanden war. Der Kreistag beſchließt dieſen Betrag 
zu bewilligen. — 2. Der Kreistag hatte im vorigen Jahre den Bau 
einer Chauſſee von Culmſee nach Skompe beſchloſſen. Bereits damals 
lag der Antrag vor, die Chauſſee weiter zu bauen. Der Kreistag konnte 


ſich aber darüber nicht ſchlüſſig machen, ob der Weiterbau nach dem Bahn⸗ 
hof Wrotzlawken oder der Oriſchaft Dubielno zweckmäßiger wäre. Der 


Provinzialverwaltung wurde das Projekt von Culmſee nach Skompe wegen 
Bewilligung der Provinzialprämie vorgelegt. Letztere bewilligte dieſelbe 
auch, jedoch unter der Bedingung, daß in einer der vorher angegebenen 
Richtung der Chauſſeebau weiter zur Ausführung gebracht wird. Auch 
geſtern war die Meinung ſehr getheilt, welche Linien den wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen jenes Landſtriches am meiſten Vortheil gewähre. Ein Theil 
der Kreistagsabgeordneten war für die Fortſetzung von Skompe über 
Chrapitz nach dem Bahnhof Wroplawfen, weil die Chauſſee haußtſächlich 
dazu beſtimmt ſei, ſchwere Laſten (Rüben, Getreide 2c.) zur Verfrachtung 
nach Bahnhoſ Wrotzlawken zu befördern. Ein anderer Theil der Abge⸗ 
ordneten, namentlich die Vertreter der Stadt Culmſee waren für die Linie 
Dubielno, weil durch dieſe das Hinterland von Culmſee aufgeſchloſſen und 
der Stadt ein directer Verkehr, und durch denſelben eine Hebung der Ver⸗ 
hältniſſe herbeigeführt werden würde. Dieſe Linie verfolge die alte Land⸗ 
ſtraße und mache nur wenig Grunderwerb nothwendig. Die ſchweren 
Fuhren könnten auch über Dubielno mit einem geringen Umwege den 
Bahnhof Wrotzlawken erreichen. Bei Abſtimmung fand ſich für leine 
Strecke eine Mehrheit von zwei Drittel. — 3. Die Aufnahme einer pro⸗ 
viſoriſchen Anleihe von 200000 Mark wurde genehmigt. — 4. Die Koſten 
zur Anfertigung der Vorarbeiten für eine Kleinbahn von Thorn nach 
Scharnau wurde in Höhe von 3000 Mark bewilligt. Es wurde hierbei 
der Wunſch ausgedrückt, die Bahn nicht am Beginne des Querbruchs in 
Scharnau, ſondern entweder bei der Fähre bei Scharnau oder bei Dftro- 
metzko enden zu laſſen. 5. Die Koſten für die in den Provpinzial⸗ 
Anſtalten untergebrachten Perſonen (Geiſteskranke, Epileptiker und Idioten) 
im Betrage von 5000 Mark ſollen noch in dieſem Rechnungsjahre im 


Amortiſationsfonds ſoll auf ein beſonderes Sparkaſſenbuch für den 
Schuldner zinsbar angelegt werden, welcher nach zehn Jahren ev. zurück⸗ 
gegeben werden kann. — Die Verzinſung der Sparkaſſeneinlagen ſoll nicht 


mehr halbmonatlich, ſondern nur für den vollen Monat erfolgen. — 7. 


Geheimen Archiv des Kriegsminiſteriums befindlichen Perſonal-] Zur Abtrennung einer Parzelle von dem Gutsbezirk Weißhof und Verei⸗ 
akten derjenigen Beamten der Militärverwaltung, welche in den] nigung mit der Stadt Thorn giebt der Kreistag ſeine Zuſtimmung. Es 


Jahren 1863/64 aus dem Dienft geſchieden find, zur Ausſonde⸗ int 


rung gelangen. Diejenigen Perſonen, welche auf Grund eines 
Verwandtſchaftsverhältniſſes zu dieſen Beamten die in den Akten 


iſt dies diejenige Parzelle, auf welcher das ſtädtiſche Waſſerwerk errichtet 
ſt. — 8. Als Schiedsmann für den Bezirk Mocker wurde der Bau⸗ 
unternehmer Wilhelm Broſius zu Mocker gewählt. 

— Strombereiſung. Am Freitag den 15. und Sonnabend den 16. 


vorhandenen Urkunden (Tauf- und Prüfungszeugniſſe u. ſ. w.)] November findet — jo ſpät im Jahre wie ſeit ſehr langer Zeit nicht mehr 


zu erhalten wünſchen, werden aufgefordert, bezügliche Anträge an 
das bezeichnete Archiv gelangen zu laſſen und darin gleichzeitig 
das Verhältniß zu den Ausgeſchiedenen nachzuweiſen. 

— An Reicdismünzen find im Monat November zur Aus: 
prägung gelangt: für 19 926 300 Mark 
zwar ſämmtlich auf Privatrechnung, für 488 965 Mark ſilberne 
Fünfmarkſtücke, für 88 345,35 Mark F ünfpfennigſtücke, und für 


— im Bezirk der Thorner n noch eine Strombereiſung 
ſtatt, welche in Danzig bereits Anfang dieſer Woche begonnen hat und ſich 
bis zur ruſſiſchen Grenze erſtreckt, dieſelbe wird durch den Herrn Geheim⸗ 
rath Kozlowski abgehalten werden. 

Schwurgericht. Nach umfangreicher Beweisaufnahme ſprachen die 


Doppelkronen, und Geſchworenen in der geſtern verhandelten Sache den Muſikus Conſtantin 


Michalski aus Hartowitz des wißentlichen Meineides in 3 Fällen ſchuldig; 
in Bezug auf den Gemeindevorſteher Andreas Rogowski aus Hartowitz 
verneinten ſie die Schuldfrage 


der Auſtiftung zu den Meineiden. Tendenz der Jondsbörſe: jeiter. 


0 — Als Schöffen ſind beſtätigt: 
Der Beſitzer Guſtav Sodtke und der Mühlenbeſitzer Friebrich Heiſe in 
Grabowitz, der Beſitzer Richard Heuer in Rudak, der Beſitzer Friedrich 
Krauſe in Duliniewo und die Beſitzer Malzahn und Guſtav Boelle in 
Schillno. Als Gemeindevorſteher iſt Beſitzer Peter Bilitz in Schillno be⸗ 


ihrer tätigt. 


Vermiſchtes. 

Ein beißender Othello. Der Schneidermeiſter J. aus der 
Fichtenſtraße befand ſich am Sonntag Abend in einer Geſellſchaft, in welcher 
es recht vergnügt herging. J. glaubte nun, Grund zur Eiferfucht auf 
ſeine Ehehälfte zu haben und ergriff, nachdem er längere Zeit ſeine üble 
Laune unterdrückt hatte — plötzlich die rechte Hand der Frau und biß ihr 
ein Stück aus der Maus heraus, Die Verletzung iſt eine ſo erhebliche, 
daß ſofort ein Arzt herbeigeholt werden mußte. 


Eigene Drahtnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 13. Dezember (Eing. 2 Uhr 3 Min.). Die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion des Reichstages lehnte den Antrag des Staate⸗ 
anwalts auf ſtrafrechtliche Verfolgung der Abgeordneten Liebknecht und 
Genoſſen wegen des Vorfalls am 6. d. Mts. mit 9 gegen 4 Stim⸗ 
men ab. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
„Berlin, 12. Dezember. Wie verlautet, ſoll der ehemalige 
Militärattachee in Ber in, Fürſt Dolgoruki, Botſchafter in Berlin 


werden. 

O de ſſa, 12. Dezember. Auf dem Schwarzen Meer herrſcht ſo 
zur Nebel, daß die Schifffahrt durch denſelben eee 

rd. 

— Auf dem Dnjper iſt ſtarker Etsgang. Die Flußpdampfer find 
deshalb genöthigt nach dem Odeſſaer Hafen zu Rücken. N 

Belgrad, 12. Dezember. Cebinae beſtätigte in dem geſtrigen 
Verhör, daß in Wien und dem Prinzen Karagiorgievie ein bewaff⸗ 
neter Aufſtand in Serbien beſchloſſen, die geplante Ermordung des 
Königs dagegen auf den Wunſch des Prinzen fallen gelaſſen wurde. 

— Geſtern um 3 Uhr Nachmittag wurde hier ein leichtes Erd⸗ 
beben verſpürt. 


Für die Redaktion verantwortlich l. B.: I. Lambeck. Thorn. 
rr —  — — ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Dezember 1894: 


über Null 0,27 Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: — 2 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll 3 Strich. 
Bewölkung: bedeckter Himmel. 
Windrichtung: Weſt, ſchwach. 


 Wafferftände der Weichſel und Brabe 
U 


Morgens 8 Uh 
Weichſel: Thorn, den 13 Dezember. 0,27 über Null 


5 Wırfhau den 5. Dezember 


2 Brahemünde den 12 Dezember. 2.54 ji 2 
Brahe: Bromberg den 12. Dezember. . 


Handels nachrichten. 


Thorn, 13. Dezember. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen bei kleiner Zufuhr unverändert 122 old. 118 
i hell 125 Mk., 131 pfd. 127 M. 88 
oggen ſehs ſchwaches Angebot unverändert 122.3 5 N 
” is pfd. * Mk. : n 
erſte nur feine Qnalität b t j 
feinfte über Notiz. Mittel 1028 K. nassläffige 9 
Erbſen Futterw. 100 Mk. 
Hafer gute Qualität 1006 Mk. andere ſchwer verkäuflich. 


Wetter kalt. 


Totograptziſche Schtu co 
Berlin, den 13. . N 


113. 12. 4 IZ. 12.94. 


36 030,15 Mark Einpfennigſtücke. Demgemäß wurde Rogowski freigeſprochen, Michalski dagegen zu 2 Jahren R B 
— Das richtige Influenzawetter herrſchte in den letzten Tagen; Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von Wehe au en P a 3 221,25 221,45 
überall hö on Erkältungs⸗ oder ähnlichen Krankheiten.] drei Jahren verurtheilt. Zugleich wurde dem Michalski die dauernde ußi Fe 220,45 220,50 
al hört man von Erkältung hnlich heiten. drei Jal eee Preußiſche 3 proc. Conſolss. [ 9510 95,10 
Seit geſtern hat ſich zwar Froſt eingeftellt und der Nebel etwas e als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen Preußisch 3, Box Conſolnss. 104,25 10420 
gelegt, es mahnt aber die jetzige Witterung noch zur Vorſicht. mie 235 f 8 la > reußiſche 4 proc. Conſolls 105,70 | 105.60 
F . ohwehe ioab |  Burulge Karnhreie A bine: N 
nach ſtehen im deutſch⸗ruſſiſchen Vertehr in abſehbarer Zeit erheb-] Mt., für magere 31—33 Mk. pro Centner Lebendgewicht \ 8 ine 3½ proc. Pfandbrieſe. 5 7,40 —.— 
ö icht U ji = *. Gefunden. Vor er. 8 Tagen ein Etui mit Schreibzeug in der Disconto Commandi 1 01,40 101,40 
liche Erleichterungen zu erwarten. Rußland zeigt ſich entgegen⸗ Seiles f Glntehandieiube in der Breitenſtraße. — Am 11. d. M 0 ndit Antheile. . 205,60 206 50 
kommend und wünſcht jelbft, N g e ee aul ban Sehe zwischen List u Opaszewo mehrere Körbe. — Heute ee eine 3 35 163,95 
welche jetzt noch im Verkehr beider benachbarten Reiche beſtehen, eine Ledertaf it folgend 2 2 . J., eine klei ; ; „ 4,50 | 135,50 
möglich an e Ya weit dieſe Erleichterungen ſich aus: Flasche und is Eh 1 e Aan fmang en in New-Yort- 139,25 140.25 
dehnen werden, ſteht noch dahin. Es ſcheint aber, als wenn im Lichtenfeld, Eliſabethſtraße. : Roggen: en 3 63,0 63,— 
Perſonenverkehr, namentlich in den Paßvorſchriſten eine große „ Polizeibericht. Arretirt wurden 3 Perſonen. Dezember. 115,.—115,.— 
Aenderung zum Beſſern eintreten wird. Dem Vernehmen nacb, ug) Pen der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0, Meter über NM a 114,75 | 115,50 
4 in nächſt 5 it ihre Null. An den Mferrändern hat ſich bereits Eis gebildet. Geflern langten Juni ee 118,75 | 119,50 
werben beide ‚ Regierungen un N nächſter Zeit gegenſeitig ihre 2 mit Zucker beladene Kähne aus der Zuckerfabrik Duninow hier an. Das] Rüböl: See BETEN 119,75 | 120,50 
Wünſche, bie fih auch auf den Vinnnenſchifffartsverkehr beziehen] Ziel der Reiſe iſt Danzig, aber die Schiſſer trauen dem Wetter nicht und Br Es 43,20 | 43.20 
werden, mittheilen. warten hier vorläufig, ob nicht noch gelindes Wetter eintritt. Spiritus: 50er loco 2 a. 
[LI Ueber die Pachetbeförderung aus dem Oſten nach Berlin RE Po Kerle 2,3 
iſt wiederholt Klage erhoben worden. Für die aus —— 1 85 Aus dem Kreiſe Thorn. Auf der Argenauer Chauſſee haben rohe r Dezember: 51 5 
Provinzen in der Reichshauptſtadt ein ehenden Packete, gleichvi Patrone junge Bäume umgebrochen. Viel werth wäre es, dieſe rohen e ee 38,10 38,20 
3 iur ele, gleichviel! Burſchen zur Anzeige bringen zu können, damit denſelben der Vandalismus Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard-Zinsſuß reſp. 4½ pCt 5 
Zum Weihnachts feſte um Grösste Auswahl Beftellungen auf D 
in (5014) N Kür 
u Oderkarpfen | — 
paſſende Geſchenke: Jugendschriften & a 8 
Schauke de, Ki ii erbittet bis zum 19. (5030) ae, 
Be e, Kinderſchürzeu,, E F 8 h t * Weihnachten - 
chultaſchen, Bücherträger, bei F. ScWar tz.“ J. G Adolph * Weihnachten * 
Worttoſſer und Gigarsentajchen EFF sable als sehr * 
offer und Reiſeta e * passendes Geschenk * 
= ge a, s 4 7 K d „Ale Sorten ‚sunbon® Ziehharmonikas N Talea 
aſchen ö / . i 7 
Jag che * un alsbänder ‚eo alen er nuar 1895 fälligen. Den * im tadelloser, sehr geschmackvoller * 
Abrelss-‚Wochen-u.Wandkalender | An- und Verkauf von Effekten Zithern, alle Streich- und Metallblas- * Ausführung zu billigen Preisen, * 


.. w. 
in ſolider Ausführung zu billigen Preiſen. 


L. P. Schliebener 


Riemer und Sattlermeiſter. 


Zur 
Marzipan = Bäckerei 


Ren bol. Bd ou S0 pf 

eu 5 deln p. Pfd. «Vu. . 

1 n p. Pfd. 90 Pf. 
f. weed „ 
enwaſſer ze. > - 

Bei Ab d. Preis⸗ 
ernäßigung e von 5 Pf 5 Bun 


Packkammer 


für Colonialwaaren 
Altſtädt. Markt 16. a 


Ein großzer heller Geſchäftskeller iii 


vom 1. April 1895 in uter 
3 Nähere Auskunft bei 


2 


Carl 


miethet. F. 


dolf Majer, Drogenhandlung. Fein möbl. Zim. m. Rab. z. d. Breiteftr. 41, 


Notiz- u. Haushaltungsbücher, 
Bau-, landw. Kalender, Fachkalender. 


, Walter Lambeck. 


aeLatergheider 


‚System Prof; Jaeger 


u. zweiseitige Trieotwäsche 
u Herren-Sce en 
empfiehlt die Tuchhandlung 


1 Mallon 
Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Lage zu Wenne, 3 Zimmer, 1 Treppe ver⸗ 


beſorge ich mit 1 Mk. pro 1000 und 
gewähre jeden möglichen 
Vorſchuß auf Werthpapiere 
bei billigem Zinsſatz. 5043 
Bernhard Adam, 
Bank- n. Wechſelgeſchäft. 


Kronen⸗Hummern 


in Büchſen, 


frauzöſiſche Sardinen, 


nen eingetroffen. 


JG. Adolph. 6042 
Häckſel 
à Zentner 3,00 Mark 


Stephan. von geſundem Roggen⸗Richtſtroh empfiehlt 
(4932) G. Edel, Gerechteſtr. 


Freilag Aben 


Instrumente, Symphonions, Poiyphons, 

Aristons etc. bezieht man am billigsten 

und vortheilhaftesten direct von der 
altrenomirten Fabrik 

L. Jacob, 8 

chte Müller’sche Accordzither, in 


Kanarienvögel 


eigener Zucht unter Garantie] waaren Geſchäft ſache ich 


R. Nussbaum, Mocker, 


Kirchliche Nachrichten. 
Euang. luth. Kirche. 
d 6, Uhr: 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 3%, Uhr. 


* Bestellungen bitte recht- * 
2 e 
zeitig e e., 
Dürener Cartons | von Mk. 1,00 an 


Stuttgart. 


einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk mit ro 100 Stück N 

Schule.— Illustr. Kataloge gratis u. franco, 1 hochele ter bis Mk. 3. Mit und 

wobei um gefl. Angabe für welches In- no ohne Goldschnitt 
strument gebeten wird. Verpackung ; 


Rathsbuchdruokerei | 
Ernst Lambeck, Thorn. 


Für mein Tapiſſerie⸗ 


Empfehle echte | 


und Kurz ⸗ 
eine tüchtige 


Verkäuferin, 


die mit der Branche u. allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt. 


A. Petersilge, Thorn. 


Eine möbl. Wohnung m. Beköſt. f. 1 
auch 2 Herrn zu verm. Mauerſtr. 36, I 


von 8 bis 15 Mark. 
Bornſtraße 37. 


Herr Superintendent Rehm. 


möbl. Zim. nebſt Kab. f. 1 od 2 Herren 
m. auch ohne Penſion Bäckerſtr. 11, pt. 


euer Ri che⸗ Fabrik Daunen! 
wg grösstes a für 


DU 


OR 


Avi Sal m 


Beim. Einkauf von 1 Ausftlnge ganz beſondere Portheile. * 


Thorn, den 13. Dezember 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Wir haben ein namentliches Verzeichniß 


D SD See Se e 
„Bekanntmachung. E zZ Möbel-, Spiegel- U. Polster- en 
8. beim Bau⸗ N S ne 
5 ee 8185 in Geſchäfts⸗ Eröffnung 5 waaren-Fabrik 2 | 
Mocker anberaumte Verſteigerungs Auf vielſeitigen Wunſch meiner geehrten Kunden habe ich . Na 
termin iſt aufgehoben. 6048) Altſtädt. Markt 12 neben Herrn Kaufmann Benno Richter eine 7 von N 2 
Adolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtraße 1 2 


RE” Verkaufsstelle 3 
für blühende und Blattpflanzen 
sowie für Sträusse, Kränze pp. 


empfiehlt fein 25 aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


zu 2 1 aber feſten Preiſen. 


. 


der ſämmtlichen in Thorn aufhaltſamen eröffnel, und empfehle dieſes mein Unternehmen dem geneigten 

T 

öhernorts e ne a 

fan en ien uns Se 0 f 5 Rudolph Engelhardt, Erich Müller Nachfolger 

t niſſen) das Erſuchen, ſich in 8 1 8 4 

eng Bee (5040 Kunſt⸗ und Haudelsgärtaereibeſitzer. Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 


* 
51. 
er 
8 
5 


Auch die hierorts ausgebildeten und ge⸗ 
prüften Kranken = Pflegerinnen er ſich 
melden. (5049) 

Thorn, den 12. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 


Da unfere Ge- 
au irn für den 
ſeſtigen Kanalbau vorläufig 
geſchloſſen wird, erſuchen wir 


die Herren Handwerksmeiſter 
und Geſchäſtsleute Ihre even- 
tuellen rer es ſpäteſtens 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigen Preiſen: 
Tiſchdecken, Betteinlagen, 


Gummi. Gummi 
Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnitiren” U. Nu 
Schoner, Soxhlet-Apparatg, Linoleum, Badeschwämme, 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus.) 
Direktion Fr. Berthold. 


XXXX X XXX X XXX XXX XXX XXX 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 
Laden anderweitig vermiethet. Da am hieſigen Platze ein geeignetes 
Geſchäftslokal nicht zu haben iſt, bin ich . Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen eröffne ich 


wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


einen 


reellen Ausverkauf 


Grösste ‚Auswahl 
(5015) 


„Papier-Confeotion 


. e n- 
er 192910 „ unübertroffen biuigen Preiſen. F. Schwartz. Bg ge e 
. 5 auſpieler 
Götze & Niedermeyer. Stridwölle 16er Prima 8 Zollpfd. M. 1,90 Herren- u. Damen= Glace⸗Hdſch. M. 1,50 Walter Schmidt ie 
dto. 18er M. 2,40 Herren- und Damen⸗ Glace⸗Handſch ube 


Das Hexenlied. 


mit Futter M. 2 
Von Ernſt von Wildenbruch. 


Reinleinene Herrenkragen Dtzd. M. 2,75 
Kdr.⸗ u. Damen⸗Manſchetten 25, 30 Pfg. 


Damencamiſols 50, 75 und 90 Pfg. 
Damen⸗Normalhemden M. 1, 1,35, 2 
Damenbeinkleider M. 1, 1,25, 1,50, 2 


Feinſte Spielhagen'ſche farbige 


Salon⸗Kerzen, 


Plüsch- u. 


Motard’sche Prima - Kronen, 

Tertia Stearin, ” vr Hat 0 

gerippte Paraffin, BR 
Tannenbaum⸗Lichte, 


empfiehlt (5003) 


J. G. Adolph. 


Herren-Normalhemden M. 0,90, 1,16, 
1,50, 2, 2,50, 3 
Herrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00 
Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, 
1,50, 2, 2,50, 3 
Reinwollene Kdſtr. 40, 50, 60, 70 Pfg. 
dito Damenſtr. M. 0,80, 1, zus 
Wollene Kdr.⸗Capotten M. 0,50, 0,75, 1 
Plüſch Kdr.⸗Capotten M. 1,25 
Wollene Damen⸗Capotten in Seide 
M. 1, 1,50 


Chenilee Damen-Capotten M. 2 


Herren⸗Chemiſetts u. Serviteurs 2 Big. 

Knaben 5 Pfg. 

Herren⸗ Chemiſett und Kragen 45 Pfg. 

Herren- und Knaben⸗Träger 40, 50, 66, 
75, 100 Pfg. 

Wollene Re — — 1,50, 1,75, 2 

rn 505 c Regenschirme M. 1,75, 


Herren⸗ u. as Cravatten 
noch erheblich billiger als bisher. 


Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 


Imyrna⸗- 
Teppiche 


nur En Fabrikat 
empfiehlt 


Dramatiſcher Vortrag gehalten vo 
Herrn 1 Schmidt⸗ Häßler. 
Vorher: 


In Civil. 
Schwank in 1 Akt von G. Kadelburg. 
Zum Schluß: 
der grade Weg iſt der beſte. 


Poſſe in 1 Akt v. Alex. v. Kotzebue. 
— —— 
Sonnabend kein Theater. 


Für Wieverberkäufer Damen⸗Muffen M. 1,25, 1,50, 2, 3, Geſtrickte Kinder-Anzüge von 50 Pfg. 
empfehle 3,75 10,00 Wollene uind baumwollene Herren-Soden Die Direktion. 
Kdr.⸗Muffen und Garnituren M. 1, 1,25, ſpottbill g. 777 E 
113 * 1,50 Damen⸗Jupons M. 2, 2,50, 3 IN dl jo Gewerbe ule ur 
allmü se Geſtr. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg.] Wollene Taillentücher M. 2, 2,50, 3 4 dur Mädchen 


b/ L. 22 M., ausgewogen 23 M. p. Ctr. 


Josef Burkat, 
Altuädtiſcher Markt 16. 


1 IE. 
Den Neſt meines 
Kurz- u. Weisswaarengeschäft 


verkaufe zu Spottpreiſen aus. 


Neuſtädt. Markt Nr. 1. 


F. Czarnecki. 


— ͤ 
Polizei⸗ Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende No⸗ 
bember 1894 find: 

14 Diebſtähle, 5 Fälle von Hausfriedens⸗ 
bruch, 3 Körperverletzungen, 1 Betrug, 1 
Unterſchlagung, 1 Majeſtätsbeleidigung, 1 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt, zur 
Feſtſtellung, En 

lüderliche Dirnen in 64 Fällen, Obdachloſe 
in 13 Fällen, Trunkene in 13 Fällen, Bettler 
in 9 Fällen, 23 Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſtandals u. Unfugs zur Arretirung gekommen. 

1183 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 grüne Börſe mit Inhalt, 1 Mark baar, 
10⸗Pf. baar, Poſtbriefmarken für 70 Pf., 1 
ſchwarzes Portemonnaie mit Inhalt, 1 kl. 
Scheere, 2 Lotterie⸗Looſe, 1 Remontoir⸗Uhr 
nebſt Kette, 3 22 om lange eiſerne Schrau⸗ 
ben, 1 Päckchen Grütze, 2 Handtücher, 1 Korb 
mit Kleidern pp. und 1 Schirm, 1 Shawl, 
1 Pferdedecke, 1 152 605 Schürze, 1 grau⸗ 
brauner Muff und 2 ulswärmer, 1 Denk⸗ 
münze von Düppel, 4 Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
u Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 11. De zember 1894. 


Die Boligei- eee 


50, 60, 75 Pfg.] Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 
Herren⸗ u 5 Waſchleder⸗ Sand, Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 
ſchuhe M | gar. fehlerfrei ſpottbilli 
4 einen großen Poſten Garplneg, Läuferſtoffe, Vettvorleger, 
Tricottaillen, Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗Kleidchen, Jäckchen, 
Röckchen, Haus⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗Damen⸗ und Kinder⸗ 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battijte und Taſchentücher. 
Herren⸗Filzhüte 23 und coul., ſteif oder weich, 
r Hut 1.90 Mark. 
erren⸗ Damen und Kinder-Gummi-Bont —yr 
laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen 


Tricothandſchuhe 40, 
Oeffentliche Schlußprüfun Sonn: 
r in der Höheren 
Jenn 27 27. Töchterſchule 
er neue Kurſus beginnt Mon: 
tag, den 14. Januar 1895 
E. Marke nehmen entgegen 
J. Ehrlich, 
Baderſtr. 4. 


Carl Mallon, Thorn, 1 


Altstädt. Mark: Vo. 23, 
ruechh an dlun g 
liefert naeh Maass feine 

Herrengarderoben 


aus besten S und 


arks 
Gerberitr. 33. 


ausländischen Stollen. — 
Louis Feldmann, ER es 3 5 SE ge S Bilderbücher und 15 
Breiteſtraße 30. 


Breiteſtraße 30. —— <<° 


> 
* 


Jugendschritten 


bei 


Walter Lambeck. 
REEL — Terran un 


ümmitliche 


Classiker, 
Gedichtsammlungen und 8180 
Dichter, die neuesten Romane, Litte- 
ratur und Weltgeschichten, Andachts- 
bücher, Prachtwerke eto, eto., 
wie überhaupt grösste Auswahl in 
man Geschenklitteratur am 
für Erwachsene empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Tannenbaum- Biscuits 
u. feine Cakes 


aus den renommirteſten Fabriken, 
einfache Sorten u feinſte Miſchungen 
von 1,20 — 2,40 per Pfd. 
empfiehlt 


Cägl. 150 Air. ide Muc J. G. Adolph - 


a Lite : 
ben . Sans d. g 8 
hat abzugeden. 5044) Bratſchollen bei Wienlenski. 

Scheidier in Gurske.] Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck in Thorn. 


Wir haben an Stelle des von der Verwaltung unſerer Spezial⸗ 
Agentur zurückgetretenen Herrn Erwin Wunsch in Thorn den Herrn 
Julius Ehrlich daſelbſt zu unſerem Spezial Agenten ernannt. 

Aachen, den 7. Dezember 1894. 


Aachen-Leipziger 
Versicherungs-Aktien- Gesellschaft. 
Der Direktor. 

Th. 8 


Zur 
Ball- Saison: 
Cravatten 


die neueſten 
Facons » Farben 


von 10 Pf. an. 
Größtes &Fager 
m Plate. 


‚Klar, 


Leinen⸗ 
und Wäſche⸗Bazar, 


Eliſabethſtraße 15. 


ſicherungen: 

a., gegen zeuerſchaden, Blitzſchlag und 5 

b. auf Glas und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchaden, 

0. auf Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und zu Lande, 


zu feſten und billigen Prämien. 


Julius Ehrlich, 


Kaufmann und Agent in Thorn. 


(5045) 


Eine Sturmſitzung 
wie ſie in dieſer Form bisher nimmer dageweſen, war nach allge⸗ 
meiner Auſchauung die erſte, welche das deutſche Parlament in 
ſeinem neuen Heim abhielt. Die Weigerung der im Saale an⸗ 
weſenden Sozialdemokraten, bei dem Hoch auf den Kaiſer ſich zu 
erheben, rief jenen gewaltigen Lärm hervor, in dem die Zwiſchen⸗ 
rufe: „Hinaus, Frechheit, Unerhört, Unverſchämtheit!“ nur ſo hin⸗ 
und herſauſten, und der eine zweite Auflage erlebte, als Abg. Singer 
gegenüber der Rüge des Präſidenten von Lewetzow dagegen prote⸗ 
ſtirte, daß die Sozialdemokraten dem Kaiſer dieſelbe Ehre erweiſen 
müßten, wie alle Nichtſozialdemokraten. Mit großer Mühe iſt im 
Reichstag die Ruhe wiederhergeſtellt, ſo daß die Präſidenten der 
letzten Seſſion wiedergewählt und auch ſonſt die Tagesordnung er⸗ 
ledigt werden konnte, aber die Erinnerung an dieſe Vorgänge wird 
nicht ſo bald ſchwinden, wie denn der Zwiſchenfall auch wohl als 
ein Sturmvogel zu betrachten iſt, der ſchwere Wettertage für die 
deutſche Volksvertretung ankündigt. Ein ganz eigenes Zuſammen⸗ 
treffen iſt es, daß genau zur ſelben Zeit gleiche Auftritte in der 
Brüſſeler Deputirtenkammer ſich abſpielten. Dort wurde die könig⸗ 
liche Civilliſte berathen, deren Verwerfung die neuen ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten forderten. Einer von ihnen, der Abgeordnete Vander⸗ 
valde gebrauchte dabei den Ausdruck, der König ſei nur eine 
Maſchine in den Händen der Bourgeois. Hieraus entſtand auf 


allen Seiten des Hauſes ein ganz fürchterlicher Skandal, man tobte, 


lärmte und ſchrie bunt durcheinander. Den Gipfel erreichte der 


Wirrwar, als der Miniſter Deburlet mit einigen kurzen, ſcharfen 


Zaren. 


Aus Petersburg wird berichtet: Dieſer Tage fuhr der Kaiſer lang: - 


ſam den Newski entlang; plötzlich flog vom Trottoir aus gewor⸗ 
fen ein Brief durch die Luft. Der Kaiſer, der dies bemerkte, be⸗ 
fahl zu halten und ihm den unter die Equipage gefallenen Brief 
aufzuheben. Der betr. Revieraufſeher gehorchte aber mit ſolchen 
Zeichen der Angſt, als hätte er eine Sprengbombe anzufaſſen, und 
der Polizeiofſizier erſuchte ſogar den Kaiſer, den Brief auf keinen 
Fall zu öffnen. Der Kaiſer muſterte mit einem etwas ſpöttiſchen 
Lächeln die verſtörten Geſichter der um ihn ſtehenden Poliziſten, hielt 
das Klouvert einen Augenblick gegen das Licht und öffnete es. 
Während nun der Kaiſer den Inhalt dus Briefes durchflog, war 


Ireitag, den 14. Dezember 1894. 


der Briefwerfer der Epuipage näher gekommen, worauf er entblöß- 
ten Hauptes ſtehen blieb. Der Kaiſer nickte ihm zu und ſagte mit 
lauter Stimme: „Ich werde Alles erfüllen, was ſie hier ſchreiben. 
Sodann wande er ſich zum Polizeioffizier und ſagte zu dieſem:“ 
Man wage nicht, dieſen Herrn wegen dieſes Briefes anzurühren 
und zu beunruhigen, weder jetzt noch ſpäter. Hören Sie! Niemals 
ſage ich! Darauf gab der Kaiſer den Befehl zum Weiterfahren. 


Vermiſchtes. 

Das Material, aus dem das neue Reichstagshaus 
gebaut iſt, entſtammt, wie noch hervorgehoben ſein mag, aus allen 
deutſchen Gauen. Bezeichnend in dieſer Beziehung iſt das für die 
Fronten verwendete Steinmaterial. An der Weſtfront und den 
Weſtt hürmen findet man den aus Schleſien ſtammenden Alt-War⸗ 
theuer Sandſtein, an der Nordfront im Erdgeſchoß den bei Lippe 
gebrochenen Teutoburgerwald⸗Sandſtein und im Haupt⸗ und Ober⸗ 
geſchoß den bei Springe in Hannover vorkommenden Neſſelberger 
Sandſtein. Für den Nordoſtthurm ſind wieder andere Arten zur 
Verwendung gelangt, und zwar für das Erdgeſchoß der nördlich 
von Würzberg gebrochene Burggreppacher Sandſtein und im Haupt-, 
Obergeſchoß und Sockel der von Henſchauer in Schleſien ſtammende 
Kudower Sandſtein. Die Oſtfront wurde im Erdgeſchoß gleichfalls 
in Neſſelberger und im Haupt⸗ und Obergeſchoß in Alt-Wartheuer 
Sandſtein ausgeführt. Eben daſſelbe Material iſt auch für den 
Südoſtthurm und die Südfront verwendet worden. Den Granit für 
den Sockel des Gebäudes haben die Kornbacher Granitbrüche im 
Fichtelgebirge hergegeben. Für die Oſt⸗ und Weſtrampe iſt jedoch 
Gefreifer Granit aus dem Fichtelgebirge zur Verwendung gelangt. 
Im Innern des Baues ſind noch Bayerfelder Sandſtein aus der 
bayeriſchen Rheinpfalz, und zwar für die Süd⸗ und Nordvorhalle, 
ferner Strohlener Granit für die Treppenſtufen u. ſ. w. verwendet 
worden. Aus dem Auslande ſtammt der herrliche Stein an den 
Wänden der Vorhalle für den Bundesrath und das Präſidium — 
es iſt Leſinaſtein, der von der gleichnamigen Inſel im Adriatiſchen 
Meer kommt. Die Füllungen im Zwiſchengeſchoß beſtehen aus 
Merleraſtein. In der großen Wandeshalle iſt, außer dem Mar⸗ 
zanaſtein für die Sockel, für die Wände ein Kuaſtſtein benutzt worden, 
ein ſog. Inkruſtatſtein, der aus einem Gemenge von engliſchem 
weißen Zement, Marmormehl, Magneſiterde und einigen anderen 
Zuſätzen beſteht und bei ſchöner milder Farbe ungemein dauerhaft 
iſt. — Das Reichstagsgebäude iſt für das Publikum zu beſichtigen 
an den Wochentagen von 8½ bis 9% Uhr Vormittags und Sonn⸗ 
tags von 2— 4 Uhr Nachmittags. 

Eine große Beharrlichkeit im Aus reißen entwickelte 
ein ſiebenjähriger Schulknabe in Freiburg, Namens Schmidt. Der⸗ 
ſelbe entwiſcht ſeinen Eltern bei jeder paſſenden Gelegenheit und 


treibt ſich dann faſt wochenlang umher. Wenn er nicht zur Schule 
gebracht und nach Hauſe transportirt wird, verſchwindet er. Als 
Kennzeichen trägt er am Handgelenk eine Tafel mit der Inſchrift: 
„Der jugendliche Ausreißer Schmidt.“ 

Zum zwölften Male verheirathet. Eine große Volksmenge 
eilte kürzlich in das Kirchlein von Neath (Fürſtenthum Walles), wo 
eine ziemlich ungewöhnliche Eheſchließung ſtattfand. Die Wittwe eines 
im vorigen Jahre veſtorbenen Arztes heirathete einen reichen Grund» 
beſitzer aus Neath, und dieſer Ehemann war ihr — zwölfter. 
Mit 15 Jahren verheirathet, hat ſie große Reiſen gemacht und 
mit 11 verſchiedenen Gatten alle Theile der Welt beſucht. Die 
nun wieder verheirathete Wittib iſt erſt 40 Jahre alt. 

Ein Luxus — Mauſoleum. In Wincheſter (Maſſachuſſets) 
wird zur Zeit ein Mauſoleum erbaut, wie die Welt noch kaum 
eins geſehen haben dürfte. Es ſoll etwa 2¼ Millionen Franken 
koſten und wird von einer Madame Hillier für deren Gatten er⸗ 
richtet, deſſen irdiſche Ueberreſte in einem 250 000 Franes⸗Sarg, 
einem Meiſterwerk der Bildhauerei, ruhen. Ein nicht weniger koſt⸗ 
barer Sarg wartet an ſeiner Seite der Erbauerin. Das Mauſo⸗ 
leum iſt 100 Fuß lang, 60 Fuß breit und 75 Fuß hoch, von 
einer Kuppel gekrönt. Das Hauptportal iſt 36 Fuß hoch, die Thore 
ſind aus Schmiedeeiſen mit Bronzeornamenten. Von den maſſiv 
goldenen Thürklinken wiegt jede vier Pfund, und die große Lampe, 
die im Mauſoleum brennt, hat 50 000 Frances gekoſtet. — Ob 
das Ehepaar Hillier in dieſer koſtbaren letzten Ruheſtatt beſſer ſchlafen 
wird, als ein armer Teufel unter einem Holzkreuz im Friedhof⸗ 
winkel? 

Auf einem Kirſchbaum geſtorben. Zu Nodda bei Villaz⸗ 
zano in Tirol iſt ein gewiſſer Franz Furtoni auf einem in der 
Nähe ſeines Hauſes befindlichen Kirſchbaum geſtorben. Er wollte 
auf demſelben einige Zweige abſchneiden und wurde hierbei wahr⸗ 
ſcheinlich vom Schlage getroffen. Der Mann war in einer Stel— 
lung auf dem Baume, als ob er hätte ſchlafen wollen. Die unten 
befindlichen Kinder merkten erſt, als er auf ihr Rufen nicht ant 
wortete, daß er todt ſei. 

Woraus beſteht ein transatlantiſches Kabel? Die 
„Commercial Cable Company“ legt demnächſt ein neues Kabel von 
Waterville in Irland nach Canſo in Neuſchottland, Nordamerika. 
Es wird die Länge von 2200 Seemeilen haben. Zu dieſem Kabel 
werden zur Verwendung kommen: 445 000 Kilogramm reiner 
Kupferdraht, 360 000 Kilogramm Guttapercha, 4 275 000 Kilo⸗ 
gramm Stahldraht, 585 000 Kilogramm Hanffaden und 810 000 
Kilogramm Verpackung. Das geſammte zur Verwendung kommende 
Material wird aljo das hübſche Gewicht von 6 475 000 Kilogr. haben. 


Für die Redaktion verantwortlich: .. V. M. Lambeck, Thorn, s 


gemäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuer⸗ 


Oeffentliche 
s Bokauntmachung. 
Steuerveranlagung für das Steuer⸗ 
jahr 1895/96, 

Auf Grund des § 24 des Einkommen- 

ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark veranlagte Steuerpflich⸗ 
tige im Kreiſe Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular in 
der Zeit vom 4. Januar 1895 bis 
21. Januar 1895 dem Unterzeichneten 
schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver⸗ 
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind 
zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zuge⸗ 
gangen iſt. 
„Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen 
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf 
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
mäßig mittels Einſchreibebrieſes. Mündliche 
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten 
und in Behinderungsfällen von den Steuer⸗ 
ſupernumeraren Ulbricht und Krause 
täglich zwiſchen 11 bis 12 Uhr zu Pro⸗ 
tokoll entgegen genommen. 

Die Verſäumniß der obigen Friſt hat 


geſetzes den Verluſt der lan 
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung 
zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr 
zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von 
Einkommen in der Steuererklärung ſind im 
$ 66 des Einkom menſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des 
Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893 
(Geſetzſamml. S. 134) von dem Rechte der 
Vermögens „Anzeige Gebrauch machen 
wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb 
der oben angegebenen Friſt nach dem 
vorgeſchriebenen Formular bei dem 
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
abzugeben. 

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender 
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der 
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
thatſächliche Angaben über das Vermögen 
in der Vermögensanzeige ſind im § 43 des 
Ergänzungsſteuergeſees mit Strafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer⸗ 
erklärungen und Vermögensanzeigen werden 
von heute ab für die Städte Thorn und 
Culmſee in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe bezw. 
in dem Magiſtrats⸗Bureau für die übrigen 
Ortſchaften des Kreiſes in meinem Bureau 
auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. 

Thorn, den 6. Dezember 1894. 

er Vorſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 
Krahmer. 


——— — 


Bekanntmachung. 

Von der Königlichen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung iſt dem Areile Thorn eine 
zwiſchen der Chauſſee von Fort II nach 
Thorn, der Eiſenbahn Thorn⸗Marien⸗ 
burg und dem Grundſtücke des An- 
dreas Rutkowski zu Mocker in 
der Feldmark Mocker belegenen Par⸗ 
zelle von etwa 625 Ar überwieſen 
worden. 

Zum Verkauf dieſer Parzelle haben 


wir einen Termin auf 


Freitag, 21. Dezember er., 


Vormittags 11 Uhr 


im Sitzungszimmer des Kreis « Aus: 
ſchuſſes anberaumt, 
tungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 


zu welchem Bie⸗ 


Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
Hinterlegung einer Kaution von 30 M 


abhängig. 


Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden hier ein. 
geſehen werden. 

Thorn, den 22 November 1894. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
gez. Krahmer. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß ger 
bracht. 
Mocker, den 10 Dezember 1894. 


Der Gemeinde-Vorſtand. 
Hellmich. 


Bekanntmachung. 

Für die Sonntage am 16. und 23. 
Dezember 1894 wird für alle Zweige 
des Handelsgewerbes im Amtsbezirk 
Mocker ein erweiterter Geſchäftsverkehr 
in der Weiſe zugelafjen. daß das Offen: 
halten der Läden bis 6 Uhr Abds. 


geſtattet iſt. 


Während des Vormittags - Gottes 
dienſtes von 9 bis 11 Uhr müſſen 
ſämmtliche Geſchäfte geſchloſſen ſind. 

Mocker, den 10. Dezember 1894. 

Der Amtsvorfteber. 
Hellmich. 


Beſte Königsberger 


Getreide = Dreh = Hefe 


3) höchſte Triebkraft, täglich friſch bei 


Max Glässer, 


Gerstenstrasse 16 Strobandstrasse-Ecke. 
FFC 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden käl⸗ 
teren Witterung machen wir auf die 88 2 
und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 25. Juli 
1853 aufmerkſam. 
wonach Waſſereimer pp. auf Trot⸗ 
toirs und Bürgerſteigen nicht getragen 
werden dürfen und Uebertreter die 
Feſtſetzung von Geldſtrafen bis 9 M. 
im Unvermögensfalle verhältniß⸗ 
mäßige Haſt zu gewärtigen haben. 
Familien⸗Vorſtände, Brodherrſchaf⸗ 
ten pp. werden erſucht, ihre Familien⸗ 
Angehörigen, Dienſtboten pp. auf die Be⸗ 
folgung der qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 
weiſen, auch dahin zu belehren, daß ſie 


eventl. der Anklage nach $ 230 des Straf⸗ 


Geſetz Buches wegen Körperverletzung aus⸗ 


geſetzt find, falls durch das von ihnen auf 


dem Trottoir pp. vergoſſene und gefrorene 
Waſſer Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
Thorn, den 12. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Anſchluß an die Bekanntmachung vom 


Beſle oberſchleſſſche 


5 Steinkohlen 


in nanzen Wagenladungen, wie jedem 
beliebigen kleineren Quantum ab Lager 
und frei ins Haus offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, 
Schloßſtraße 7. 


Haare = 
abgeſchnittene und ausgekämmte kauft 
B. Elsner, Seglerſtr. 19. 


a a in m en 


Katalog gratis. — 


Gegen Eins endung oder Nachnahme versende ich in neuen Exemplaren zu 


den ermässigten Preisen: 
2 2 2 22 

CD) Miützliche Wogelarten 3 
3 Ze ar nebst ihren Eiern, 

deren Schutz behördlich angeordnet ist 

von 7 Farbendrucktafeln in ISfachem O’hromodruc k 

(Format 329443 em.) 
Statt 680 M für M 3. — franco. 


Mit einer Mappe 


mehrfach prämiirt. 


Ferner als reizendes Präsent: 


Im Waffenrock: 


Ernste und heitere Bilder aus dem Soldatenleben, gezeichnet von Ferd, Czabran. 
Zwölf prächtige Bilder auf grauem Carton in hocheleganter Leinwaudmappe 
Ä mit Goldtitelpressung. 
(4871) Statt M. 6.— für M 3.— franco 


Fr. Eugen Köhler’s Verlag in Gera-Untermhaus. 
D 
o Fächer fabrik. 
A 2 Lager aller Arten Fächer aus Gaze, Creme u. Federn 
5 2 von Mk. 1,— bis Mk, 300,—. Füchergestelle, sowie 
\ >” Gazeblätter in allen Farben zum Bemalen stets vorräthig. 
Reparaturen prompt, sauber und billig. 


Julius Haasemann, „Hal Waz. 


Soeben erſchien: 
m Chocoladen, — Die Grund- (Haus⸗) Beſitzer 


Suchard'ſche und deutſche, unter dem 
der bekaunteſten Fabriken, Kommunalabgabengeſetz 
xralin es, vom 14. Juli 1893 
25 von 
2 Plätzchen, O. Merlo, 
feine ul ver, Landgerichts⸗Rath a. D. 
Cacaopulver, 
Deſſerts, 


Figuren, 


Nebſt dem vollſtändigen Geſetzestext, 
der dazu ergangenen Ausführungs⸗ 
Anweiſung, den Uebergangsbeſtimmun⸗ 


8 en und den Muſterſten 1 

Baumbehang, 8 (Formularen). e 
Cartoons, D Preis 3 Mat. 2 

Verlag von Paul Neubner - Koeln.) 

Cbocoladenpuppen, Das Buch erregt Aufſehen. Unter ande⸗ 


garnirte Körbchen, 
feinſte 
Schweizer Rocks u. Drops 


rem wird in einer ebenſo ſcharfen wie be⸗ 
rechtigten Kritik mit unbeſtreitbarer Folgen⸗ 
richtigkeit der Beweis erbracht, daß in den 
meiſten Gemeinden neben einem ausgebil⸗ 


gefüllte Bonbons 155 Gebührenſyſtem Realſteuern en 
nicht gerechtfertigt werden können. 599) 
3 ans oh Zu beziehen durch Walter Lambeck. 


Ein gut erhaltener 


E Nollwagen 


iſt billig zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtraße 6. 


M. Osmanski. IJ. Pawlick. 


J. G. Adolph. 
Stand für 1 Offiiier-Iferd 


u vermiethen. Preis 7 
: — —— Koppernikusſtr. 39, 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


